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90 Koh. pro Billet, 


toſtet die Verſicherung der Ruſſiſchen Prämien⸗ 15 von 

1864 (erſte Serie) in der Januar Amortiſation 1895. 

Bank- und Wechsel-Bureau der „Gazeta Losowan“, 
Krakauer Vorſtadt Nro. 53. 9476 
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Zum Frieden. 


_ Roman 
von 
Couſtauze Lochmann. 


(Fortfegung). 


Sie ſah der Blitze Schlangenglathen und 5 


ſchloß nicht die Augen, ſie hörte betäubendes Don⸗ 
nergeroll, und es durchſchütterte fie nicht. 

Das Wilde, Unbändige in ihrer Natur, das 
ſie in ſinnloſem Schmerze einſt hinausgetrieben 
hatte aus engſtem Kreiſe, weil ſie umſonſt um 
Liebe gebettelt, es wachte wieder auf beim Flam⸗ 
menziſchen und Donnerbrauſen. In den Salons 
mit ihren glimmenden Leidenſchaften war das 


Feuer ihres Herzens nur gedämpft worden, er⸗ 


sticken konnte es einſt nur die Hoffnungsloſigkeit. 
Die aber kam ihr noch nicht zu! Soeben war 
der Sieg ihr geworden. 
lich im Vergleich zu der Arbeit, die noch zu thun 
blieb. 
Eine Toska Warmholz treulos machen, welche 

Bagatelle! Einen Erich Tettenborn zur Ergeben ⸗ 
heit zwingen, welch ein wahnftunig, Spiel für fie, 
die einſt Verſchmähte! 

And dennoch warf fe mit ſtolzer Geberde den 
Kopf in den Nacken 
einem Schrei der 
den bactebesſtüezeuben Regenfluthen preis. 


Sie jauchzte dem ſtrömenden Naß zu, das über 
ſie 1 und ſie durchfeuchtete bis auf die 
Haut. War ſte noch kindiſch genug zu glauben, 
ol egenflathen könnten 
Fe 8 Aber ſie empfand das Unwet⸗ 
ter wie die Nähe eines Freundes, der uns 9175 
ſteht. Der tobt mit uns, wenn es in ens tobt, 
der fühlt, was wir fühlen, auch wenn wir nicht 
zu ihm reden. Und er raun: uns Troſt zu im 


VBerzagen. 


Wilerszal & Schildkrett, 


Ingenieur- -Chemiker, Lodz, 
Comptoir: Petrikauer⸗ Straße Nro. 114. * 


Extractöl (Olein), doppelt raffinirtes, neueſtes Wolleſpic⸗ . Präparat. 5 
Aldbolin, beſtes Wolleſpick⸗ Präparat, waſſ erlöslich, unentzündbar, 50 —60 0 W gegen andere Oele. 


Lieferung und Einrichtung von Anlagen zur Delgewinnung aus Walkwaſchwäfſern, zugleich Rei⸗ 
A: nigung und Filtration der Ab wäſſer nach bewährtem Sytem, unter Garantie. 


Raffinations⸗ und Verſeifungs⸗ Anlagen für Oele und Fette. 
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Ein leichter Sieg frei⸗ 


dennoch gab ſie jetzt mit 
Luſt den geſchmeidigen Körper 


reinigen von jeder 


den Kellereien von 


en: 21. Tu 2. Februar) 1895 


Demet her, pränumerando 


zahlbarer — für Lodz Rel. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Austo ker 


32. Jahrgang 


(ige vierteljährlich mit Peſtverſendung Köl. 2.25, unter Breuybanb eg. — Preiß eines Exemplars 5 Kapeken. — 
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Buer HXS BTOPHUNO- 
Top. Aozsb, Aunapn 16 auf 1895 Tora. 
Hpesuneurs rop. Jonsu: Henssoseriä, 


| Inland. 


St. Felersburg N 

— Das ſog. Kommunal⸗Kapital der Gern 
auf den früheren Domänen des Zarthums Polen 
ſoll der „Now. Wr.“ zufolge auf Initiative des 
Miniſteriums des Innern den Spezial⸗Mitteln 
dieſes Miniſteriums zugezählt und dem Warſchauer 
General⸗ Gouverneur zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den, damit er aus ihm zu Zetten von Mißwachs, 
Hagelſchlag, Ueberſchwemmung u. and. Unglücks⸗ 
fällen den Bauern des Weichſel⸗Gebiets Darlehen 
gewähre. Die Darlehen ſollen gegen 3% und 
auf 3 Jahre gegeben werden. 

— Gegenwärtig ſteht bekanntlich die Frage 
wegen Reorgantjation der Verbannung nach Si⸗ 
birien auf der Tagesordnung. Dieſe Frage ſteht 
in engem Juſammenhange mit dem Bau der Si⸗ 
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biriſchen Eiſenbahn, welche den Unterſchled zwi⸗ 
I ichen. „entfernten * und „weniger entfernten" Ge: 


„Habe Muth!“ johlten die Wetterſtimmen dem | Verlöbniß zu löſen, das ihr den Weg au Glanz | 
‚Laſſe nicht ab!“ 
kreiſchte das proſſelnde Naß der fieberheißen Lora 


lauſchenden Weihe entgegen. 
ins glühende Antlitz. Und ſie freute ſich der 


Aufmunterung. Ihrem im nordiſchen Winter ge⸗ 
ſtählten Körper dünkte nach der laſtenden Brut⸗ 


hitze vergangener Stunden dieſe köſtliche tropfende 
Kühle ein befreiendes Labſal. 

Je näher ſie dem Ausgange des Waldes kam, 
deſto mehr verlangſamte ſich ihr Schritt. Als ſie 
auf die Wieſe hinaustrat. öffnete ſich ſoeben der 
Wolken vorhang im Weſten, und der goldrothe 
Sonnenball zeg im Scheiden noch herrlich pran- 
gende Strahlengeleiſe. 

Regenbeſchwerte Blumen dufteten, Vogelſtim⸗ 
men begannen leiſe und ſchüchtern das Abendlied. 


Glanz und Leben ſtrömte hin über die verjüngte, 
neu geſättigte Schöpfung. 


Lora blieb mit über der Bruſt gekreuzten Ar⸗ 
men auf der Wieſe ſtehen. Sie neigte das Haupt 
andachtsvoll vor der Lichtſpenderin, die noch ein⸗ 
mal ſengend das Gefilde küßte, 2 fie ver⸗ 
ſchwand. 

Und der Wunſch, gut zu ſein um des Guten 
willen, ging wie ein Gebet durch ihre unruhvolle 
Seele. 

Aber es war zu ſpät zur Umkehr. Genau 
um fo viel Jahre, als Lora fern vom Eltern ⸗ 
hauſe zugebracht halte. Ob fie es wußte? 
DOhne anf die Herrlichkeiten der fie umgeben ⸗ 
den Gottesnatur zu achten, eilte ſie der Behau ; 
fung ihres Vaters zu. 

Maſch kleidete fie fich um. Sie krank ein Glas 


ſtarken, ſpaniſchen Weines und fetzte ſich dann an 


das alte Schreibpult im Wohnzimmer, auf dem 
ſich ihre koſtbare Bi‘ fmappe ſeltſam genug aus⸗ 
uahm, 

Ohne lange zu überlegen, warf ſte folgende 
Zeilen an Erich Tettenborn. auf's Papier: . 


Herrn Erich von Tettenborn! 
Während ich dieſ e Worte niederſchreibe, befin · 


det ſich Fräulein 15 von Warmbolz in Baron 
Barners Geſellſchaft, mit der feſten Abſicht, das 
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im Militär⸗Reſſort bekannt, 


f Per „Now. Wr.“ 
ſtitut der Wegebau Ingenteure zuſammen. 
4 300 Vertreter der Landſchaften, Stadtverwaltun⸗ 


Finanzminiſterium es nicht möglich finde, 


genden Sibiriens auslöſchen wird. Andererſeits 


würde die Beibehaltung der Verbannung in 


Firma Aalabeg u. Comp. mit dem Dampfer 
„Thyra“ wieder gegen 60 jüdiſche Auswanderer. 


ſtrictem Widerſpruch ſtehen mit den Aufgaben der | An Bord befand ſich auch eine größere aueh: 


Sibiriſchen Bahn. 


entfernen. Eine Correction wird aber damit 


keinesfalls erzielt und Sibirien wird mi zerſetzen⸗ 


den Elementen gewiſſermaßen durchſeucht. Eine 


Reorganiſation der Verbannung etwa in dem 


Sinne von Correcikons- Colonien ſei daher nach 


Anſicht der „St. Peterburgskija Wjedomoſti“ eine 
abſolute Nothwendigkeit, wennſchon fie dem Staate 


nicht billig zu ſtehen kommen werde; Ge⸗ 
fängniſſe zu bauen ſei aber auch nicht bil⸗ 
liger 
— Der Kriegsminiſter giebt durch 2 Tagesbefehl 
daß En Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer am 27. Dezember a. P. Aller- 


hbhöchſt die Einführung des rauchloſen Pleers der 
in. Rußland ausgearbeiteten Sorten für die Drei⸗ 


Linien Gewehre und die Feld⸗, Berge, Feſtungs⸗, 
Belagerungs⸗ und Küſten⸗ Artillerie zu befehlen 
geruht hat, mit dem Vorbehalt, daß die Erſetzung 
der bisherigen Pulvervorräthe allmählich nach 


erfolge. 

— Der Kongreß für Waſſerwege tritt nach 
am 24. Januar a. St. im In⸗ 
Ueber 


gen, Börſen⸗Komitees, Dampfer ⸗Geſellſchaften und 
der Waſſerbau⸗Ingenieure werden an den Ver⸗ 
handlungen theilnehmen; 21 Fragen werden den 
Kongreß beſchäftigen, darunter die Verbindung 
des Baltiſchen und des Schwarzen Meeres durch 
einen ſtäadig fahrbaren Waſſerweg, der Bau von 
Waſſer⸗Reſervoirs für die Wolga, die obligato- 
riſche Verſicherung der. Schiffsarbeiter u. a. m. 
— Das Odeſſaer Börſencomitee hat das Fi⸗ 
nanzminiſterium erſucht, zu der. Erledigung der 
Zollformalitäten bezüglich der über die Grenzpunkte 
gehenden Frachten auch Privatagenten zuzulaſſen; 
demſelben iſt jedoch ein ablehnender Beſcheid zu 
Theil geworden, da dieſe Frage erſt kürzlich in 
geſetzgeberiſcher Ordnung entſchieden ſei uad das 
eine 
abermalige Reviſion derſelben „anzuregen. 


= .$iban.-- Am 13. (25.) Januar beförderte, 
wie wir dem „Libauer Tageblatt“ entnehmen, die 


und Genuß verſperrt. 

Die Manöver müſſen bald beendet ſein. 
werden ſich ſofort frei machen können. 
Sie her, überzeugen Sie ſich ſelbſt von der Wahr⸗ 
Den des Geſagten. ö 

Ihre Jugendfrenndin = 
Lora Tesdoucm. 

Erinnern Sie ſich Ihrer Spielgefährtin nech? 
Die Welt hat fie müde gemacht, nun rauſcht ihr 
der Heimathwald wieder ein Lied von vergange- 
nen Zeiten zu.“ 


„Vater!“ rief Lora, als ſie die Feder wegge⸗ 
legt hatte, den kleinen Mann an, der auf der 
Altane draußen ſein Pfeiſchen rauchte. „Haſt Du 
von der Gnädigen die Adreſſe des Lieutenants 
erfragen können ? 

„Gewiß, mein Kind, entgegnete der Alte. 
„Es machte ſich ganz von ſelbſt, ſie erzählte mir 
von jeinen Qnartiergebern.“ 

„So ſchreibe die Adreſſe hier auf den Brief: 
umfchlag,“ ſchmeichelte Frau von Tesdouczy. 


Sie 


„Und dann ſchjicke einen reitenden Boten zum 


Schnellzuge. Die Nachricht iſt eilig.“ 
Inſpektor Faber that, wie ihm geheißen wurde. 


Sobald er die Adreſſe gefertigt Dane verlieh er 
wieder dis Gemach. 


Lora ging zu ihrer Mutter, die in der Küche 


Gemüſe putzte. Sie lleß ſich auf einem Sche⸗ 
melchen nieder, legte den Kopf an der Mutter 
Knie und ſchlief ein. Die alte Fran, durch die 


Schlummernde an der Arbeit gehindert, legte das 


Meſſer, mit dem fie hantirt hatte, bei Seite, 
drückte den Rücken an die harte Stuhllehne und 
rührte ſich nicht. Ihre matten Augen ruhten 
liebevoll auf dem Geſichte der Tochter. Lora war 
für ſie der Inbegriff alles Guten und Schönen 
auf der Erde, 
Verbrechen ertappt hätte, würde ſie geſagt haben: 
„Sie konnte . andere, ſie hat es ja nicht gern 
gethan!“ 


Zwei Tage waren ſeit jenem Gewitter ver⸗ 
gangen. 


Maßgabe der Anfertigung des rauchloſen Pulvers 


Kommen 


blumen und rothen Mohn an. 


und wenn man Lora bei einem 
zukletiern. 


J nach England beſtimmter minder. Pferde 
Die Verbannung iſt unſtreitig für die Regie⸗ 


rung das bequemſte und vielleicht billigſte Mittel, 
Verbrecher aus dem europäiſchen Rußland zu 


Voſlitiſche Aleberſicht. 


— Ueber die famoſe Südbahnaffaire in 


Frankreich haben wir unſere Leſer bisher auf 


dem Laufenden erhalten. Der Pariſer „Figaro“ 
veröffentlicht nun zu dieſer Angelegenheit, wie wir 
bereits kurz mittheilten, einen geharntichten Artikel, 
den wir, obgleich er recht umfangreich iſt, an dieſer 
Stelle wiedergeben. N 

„Die große Mehrhet der Kammer hat ohne 
Rückhalt und ohne Compromiß den begonnenen 


Reinigungsfeldzug verfolgen wollen, der im öffent⸗ 


lichen Intereſſe unternommen und dann plötzlich 
von Herrn Caſimir Perier verlaſſen worden iſt. 
Ob ſie bei ihrer Abſicht verharrt, wird ſehr bald 
den Gegenſtand öffentlicher Erörterungen bilden, 
wahrſcheinlich in Anlehnung an die unglückliche 
Südbahn⸗Affaire. Der Zufall fügt es, daß Herr 
Ribot, der als Miniſter der Verurtheilung der 
Panama⸗Angelegenhett beigewohnt hat, gerade in 
dem Augenblicke wieder zur Macht kommt, da 
auf's Neue vor den Gerichten ein Frnanzprozeß 
beginnt, der nach ſeiner Wichtigkeit und nach 
ſeinen Conſequenzen mit jener beklagenswerthen 
politiſchen Corruptionsaffaire vergleichbar iſt, die 
zu dem Geſtändniſſe des Herrn Baihaut führte. 
Es frapt ſich, welche Stellung Herr Ribot den 
neuen Enthüllungen gegenüber einnehmen, welche 
Erklärung er auf der Tribüne der Kammer ab- 
geben, was er in feinen Beziehungen zur Juſtiz 
zu thun für gut finden wird. Es fragt ſich, 
ob man endlich den Nachforſchungen der Ge⸗ 
richtsbeamten freien Lauf laſſen, oder ob man 
die Unterſuchung auf's Neue verſanden laſſen 
will, indem man nur unglückliche Hilfeperſonen 
verfolgte. 

Welches dieſe Hilfsperſonen find, weiß alle 
Welt. Es ſind dies die drei Unglücklichen, die 
man am 4. Januar verhaftet hat und die man 
zu Sündenböcken machen wird, wenn man die 
wirklichen Schuldigen, die im Parlament Riten, 
ſchonen und retten will. 


Da iſt zuerſt Felix Martin, der bis zum 


10. November Directar der Südbahngefellſchaft 


war. Er batte aute Ur ſach⸗ an die Allmach 


Baron Barner rüſtete A in der Nachmittags: 
4 Runde zu einem Spaziergange. 

Er war nicht verrannt geaug in das Syſtem 

„Kneipp“, um „auf bloßen Sohlen“, wie Getbels 
Lenz, durchs Thal zu wandern. Im Gegentheil, 
er brachte eine geraume Zeit vor dem Spiegel in 
ſeinem Ankletdezimmer zu. 

Als er die „Villa Anita“ — eine gefelerte 
Schauſpielerin hatte ihr dieſen Namen zudiktirt — 
endlich verließ, ſtrahlte Alles an ihm: Geſicht, 
Wäſche, Kleider und auch ein Ringelein mit 
einem Diamanten, das er in feiner Weſtentaſche 
wohl geborgen hielt. Für vorkommende Fälle! 

Er ſchlenderte durch den primitiven Badeort 
und machte ſich, als er beim Poſthauſe vorüber⸗ 


kam, den Spaß, ſeiner Schweſter Hea Florens 


folgende Drahtnachricht zu geben: 


„Munter und fidel. Alle Schwierigkeiten ſind 
überwunben. „Kneipp“ abgethan. Heute Abend 
zweite Depeſche, dürfte lauten: „Dieſer Baron 
Barner, er weiß feſtzuhalten!“ Liebe Hea, ich 
bin in Bräutigamsſtimmung und habe doch noch 
keine Braut! Aber ich werde ſie kapern — ſie! 
Du weißt! 

Er lächelte, bezahlte, läcelte wieder und ſchlen⸗ 
derte weiter. Ein kleines Mädchen bot ihm Korn⸗ 
Er kniff das Kind 
in die Pausbacken, gab ihm ein blankes Mark⸗ 
ſtück, ſteckte das Sträußchen ins Knopfloch und 
wandelte auf der ſtaubigen Dorfſtraße fort. End⸗ 
lich geruhte er zu bemerken, daß der Strazen⸗ 
ſtaub ſeiner elegant ſttzenden Hoſe nicht dienlich 
ſei, er ſchwenkte ins Grüne ab und kam allmäh⸗ 
lich hügelan. . 

Nicht ait Unrecht vermuthete er Toska von 


Warmholz auf ihrem Lieblings platze an der ſchlan 


ken Birke droben. Nur machte es ſich in ſeinen 
Jahren nicht mehr gut, 


ſohle und ſteuerte erſt nach Verlauf einer halben 
Stunde den Waldbergen zu. 


Dabei gewann er Zet, den letzten Erlebniſſen 
nachzudenken. 


mühſelig zu ihr empor⸗ 
Er durchmaß alſo wieber die Thal. 
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feiner politiſchen Beziehungen zu glauben. Un⸗ 
zweifelhaſt war er unklug, denn ſeine fieberhafte 
Thätigkeit und ſein liebenswürdiger Skepticismus 
verleiteten ihn zu den gewagteſten Combinationen. 
Da er aber gefällig, wohlthätig und gut war, 
erregte er bei ſeinem Sturz mehr Theilnahme als 
Zorn, und man erwartet von feinem entſchloſſenen 
und verwegenen Charakter einen Theatercoup. 
Sollte Felix Martin ſich entſchließen zu reden, ſo 
wird er feine Handlungsweise deutlich genug er⸗ 
klären. Er hat das auch bereits angedeutet, 
indem er dem Unterſuchungsrichter gegenüber 
ſagte, er ſei nur techniſcher Director des Unter⸗ 
nehmens geweſen, und den Anderen ſtehe es zu, 
über die Verwendung der Fonds Rechenſchaft 
zu geben. 

Noch untergeordneter iſt die Rolle der beiden 
anderen Comparſen, die bereits verhaftet worden 
find, Der eine war bis vor acht Monaten Sub⸗ 
director der Südbahn⸗Geſellſchaft. Man wirft 
ihm vor, daß er die Augen verſchloſſen habe ge⸗ 
genüber der Verſchleuderung, deren Opfer die 
Geſellſchaft ſo lange Zeit geweſen. In der That 
hat er die Augen ſehr feſt geſchloſſen, aber hierzu 
war er durch erlauchtes Beiſpiel ermuthigt und 
ſogar durch directe Inſtructionen angewieſen. 
nLaſſen Sie nur gehen“, hatte man ihm gejagt; 
„dor Allem keine Scandale und keine falſche 
Scham? Wir brauchen Deputirte wegen der Zins⸗ 
garantie der Linien, die wir bauen und für die 
es niemals Reiſende geben wird. Stellen Sie 
ſich alſo gleich uns ganz und gar zur Verfügung 
derer, von denen das Staatsbudget abhängt.“ 
Dieſe Befehle hat er erfüllt, allem Anſchein nach 
über jedes Maß hinaus. 


Der drüte Verhaftete gehörte nicht ein⸗ 
mal direct zur Geſellſchaft, er war Civilinge⸗ 
nieur, der verſchiedene Arbeiten auszuführen 
hatte, und im Ganzen wohl nur eine vorge⸗ 
ſchobene Perſon. 

Das find die Statiſten, die man verfolgt. Die 
wahren Schuldigen aber in der traurigen Ko⸗ 
mödie find im Parlament. 


Es hat Schwierigkeiten und Gefahren, von 
ihnen zu ſprechen. Der Einzige, von dem man 
reden kann, ohne ungerechte Verfolgungen zu be⸗ 
fürchten, das iſt das Haupt der erkauften Par⸗ 
lamentarier, der, deſſen, Handzeichen ſich unter 
allen Checks, unter allen verdächtigen Conceſſionen, 
unter allen gerichtlichen Zuerkennungen findet, 
der aber alle ſeine Vergehungen mit dem Tode 
gebüßt hat, nämlich Baron Reinach. Baron 
Jacyues von Reinach war gleichzeitig Erfinder 
und Unternehmer, Conceſſionär, Erbauer, Präſident 
und Bankier der Südbahngeſellſchaft. Er hatte 
zum Vorwand genommen, daß die von ihm ge⸗ 
bauten Bahnen dem ſtrategiſchen Intereſſe dienten, 
und daraufhin hatte er ſich eine Zinsgarantie 
von etwa 12,500 Fres. pro Kilometer gewähren 
laſſen. Es iſt leicht zu errathen, daß eine ſolche 
Transaction, gegen die der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Barthou ſich im vergangenen 
Monat mit Entrüſtung erhoben, aller Art Be⸗ 
ſtechungen mit ſich brachte, theils in der Zeit, da 
die Kammer die unglaubliche Zinsgarantie votirte, 
theils in der Zeit, da die 50,000 Actien und 
225,000 Obligationen emitirt wurden, theils 
während der unzähligen Operationen, die bei den 
Terrainkäufen der Eiſenbahnlinien nothwendig 
waren. Baron von Reinach, der davon träumte, 
in der Kammer allmählich eine Mehrheit nach 
ſeinem Gefallen und nach ſeinem Bildniß zu 
ſchaffen, wurde durch die Gewalt der Thatſachen 
ſelbſt zum Großwähler in der ganzen Gegend. 
Er zog die Miniſter binter ſich ber und batte 


Konnte er auch in finanzieller Hinfiht von 
einem ertragreichen Sommer reden, der als erſte 
Herbſtfrucht den Baronstitel geliefert, ſo waren 
ſeine Herzens angelegenheiten mit Toskas Verlobung 
doch ſchmählich geſckheitert. 

Sein Stolz konnte dieſe „Schlappe“ lange 
nicht verwinden. Er war nahe daran geweſen, 
ſich aus Desperation mit Frau Lora von 
Tesdouczy zu verloben. 
ihre Eltern — obſkure Leute, die das Brod der 
Tettenborn aßen — noch lebten, hielt ihn von 
einem Antrag zurück. Er kannte die bezaubernde 
Frau ſchon ſeit ihrer Verheirathung. Er hatte 
Tes douczy's Geldgeſchäfte geleitet. Das Ehepaar 
Tesdouczy lebte abwechſelnd in Wien und Berlin, 
wenn es nicht Frau Lora einmal einfiel, auf dem 
Bosporus oder in Sophia den Thee zu trinken. 
Als ihr Gemahl ſtarb, waren ihre Geldverhältniſſe 
die denkbar ſchlechteſten. Doch bald ſchwamm fie 
wieder obenauf. 

Dennoch hatte ſie ihren Ruf niemals gefähr⸗ 
det. Gab es wirklich in ihrem Leben dunkle 

Punkte, ſo mußten die, welche ſie kannten, entwe⸗ 
der kurzlebig oder Meiſter im Schweigen ſein. 
Kurz: Baron Hugo Barner hätte Lora Tesdouczy 
zu ſeiner Gattin gemacht, obgleich ſie keine Füh⸗ 
lung mit dem hohen Adel und den Offizierskreiſen 
behielt. Sie war zu rückſichtslos, vielleicht zu 
ſchön, um beliebt zu ſein. Seine Schweſter Hea 
war es, die hindernd zwiſchen ihn und die junge 
Wittwe, die ſelbſt wenig Luſt zu einer zweiten 
Heirath verſpürte, trat. f 

Hea nannte Toskas Verlobung mit Lieutnant 
von Kettenborn eine Kinderei, an welche man 
ſich nicht kehren dürfe. Aehnliches führte Frau 
von Warmholz in einem vertraulichen Briefe aus, 
den fle ihrem „lieben Herrn von Barner“ nach 
Berlin ſendete. 

Seine Ntedergeſchlagenheit wandelte ſich in 
frohe Zuverſicht. Er gönnte ſich eine kurze 
Erholungsreiſe nach der Schweiz und zeigte ſich 
der Schweſter, die es abſchlug, ihn zu begleiten, 
erkenntlich für ihre Entſagung. Toska von 
Warmholz brauchte jedenfalls eine berathende 


Nur der Umſtand, daß 


— 
— ———— ————————— ee 


QLodzer Zeitung 


allezeit ein förmliches Gefolge von Deputirten, 
| die unter allen Umſtänden billigten, was von ihm 
kam. Sicherlich gab es Deputirte und Miniſter, 
| die aus keinem anderen Grunde als infolge ihrer 
Naivetät ſich in dem Zuge einreihten, den der 
auskunftsreiche Financier ſich gebildet hatte. Nicht 
alle waren Mitſchuldige oder Erkaufte. Einige 
von ihnen folgten und dienten in gutem Glauben. 
Der Minifter Jules Roche fehlte bei keiner Ein⸗ 
weihung, ſo klein oder ſo verfrüht ſie war, und 
fand nicht Worte des Lobes genug für den großen 
Baron. Der Miniſter Yves Guyot präſidirte 
gleichfalls bei zahlreichen Banketten und erbat in 
einem Toaft von dem Factotum des Barons, 
dem oben erwähnten Felix Martin, die Erlaub⸗ 
niß, ſich fernerhin ſeinen Freund zu nennen. Zu 
den Ruhmrednern des Barons Reinach zählte 
auch der Miniſter Rouvier. Die Naiven konnten 
in der That denken, daß Baron von Reinach der 
Großmeiſter von Frankreich fei. 
in ſouveräner Weiſe über die Einrichtung von 
Stationen und Bahnhöfen; und wie wollte man, 
daß ein Candidat ſiegreich gegen die perſönlichen 
Candidaten dieſes großherzigen Mannes kämpfte, 
der die moraliſche Unterſtützung und die finanzielle 
Garantie des Staates beſaß! Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden vollzog ſich in dem eroberten Lande die 
Wahl ſeines Schwiegerſohnes Joſef Reinach, der 
ganz gewiß nichts von den heimlichen und zu 
verheimlichenden Dingen wußte, mit denen ſein 
Schwiegervater hinter den Couliſſen zu thun hatte. 


Gnaden war Frangois Deloncle. Von dieſem 
Deloncle beſitzt der Unterſuchungsrichter gegen⸗ 
wärtig eine Quittung, ausgeſtellt auf 8000 Fres. 
Conſortialgewinn bei der Zeichnung auf die Obli⸗ 
gationen der Südbahn⸗Geſellſchaft, die Deloncle 
zum Syndikatspreiſe erhalten. Ein anderer De⸗ 
putirter, Camille Dreyfus, erhielt von dem Baron 
Reinach folgendes Billet: 5 


Mein lieber Herr Dreyfus! 
Heute erſt erfahre ich, daß Sie dem Project 
der ſtrategiſchen Eiſenbahnen, deren Verwalter ich 
bin, eine furchtbare Opposition machen. Das ift 
wohl der gerechte Dank für die Dienſte, die ich 
Ihnen geleiſtet habe. 
5 Ihr ergebenſter 

N J. de Re. nach. 
Herr Dreyfus antwortete darauf ſehr liebens⸗ 
würdig: 

Mein lieber Baron! 
Man hat meine Oppoſttion übertrieben. Wenn 
es Ihnen aber angenehm iſt, rede ich überhaupt 
kein Wort. Sie find immer To nett zu mir 
geweſen, daß dies das Wenigſte iſt, was ich für 
Sie thun kann. 
Ihr freundſchaftlich ergebener 
. Camille Dreifus. 
Kurze Zeit darauf hatte die Dreyfus'ſche Op⸗ 
pofitien aufgehört und Baron Reinach erhielt 
folgenden Brief: a 
Werther Herr! 
Sie haben die Freundlichkeit gehabt, mir die 
Erneuerung der Tratte Bernheim (2000 Fres.), 
die Ende Januar fällig if, zu verſprechen. Es 
wäre ſehr liebenswürdig, wollten Sie mich wiſſen 
laſſen, unter welcher Form die Erneuerung ſich 
vollziehen kann. Glauben Sie, daß die ein⸗ 
liegende Tratte genügt? Im Falle der Bejahung 
behalte ich dieſe; wenn nicht, ſchicken Sie ſie zu⸗ 
rück, indem Sie mich zugleich wiſſen laſſen, welchen 
anderen modus procedendi S e wünſchen. 
Der Ihrige 

Dreifus. 


Schwefterrt. N 

Leider litt feine koflbare Geſundheit in dem 
Lande Tell's. Vielleicht waren die Forellen zu fett 
geweſen oder der Burgunder zu ſchwer: er fühlte 
eine Verſtimmung der Magennerven. Wieder 
war es die gefällige Hea Florens, welche ihm 
vorſchlug: . ü 

„Gehe zu Dr. Zettler nach Wolfsbrunn. Es 
iſt ſchauderhaft langweilig in dem Neſte, in das 
ich einmal mit der Kaſinogeſellſchaft gerathen bin, 


und Deine Toaka macht jetzt dort einen land⸗ 
wirthſchaſtlichen Kurſus durch. Sie dürfte in 
ihrem Lexikon gerade bei dem Worte „Zwangsar⸗ 
beit“ Halt gemacht haben. Sei Toska behilflich. 
Ihrer Dankbarkeit biſt Du gewiß.“ N 


So wurde er dem Namen nach „Kneippianer“. 
Dr, Zettler, ein gewiegter Geſchäftsmann, der 
jeden nach feiner Fagon ſelig werden ließ, ſorg te 
für ein verſtändiges Menu, und Hoffnung und 
gute Körperkonſtitution überwanden in Zeit von 
acht Tagen die Strapazen der Schweizertour. 


ges Zuſammentreffen — er war kein Freund der 
Natur — mit Toska Warmholz nach, als 
der Gewitterſturm ihm jfein Kleinod in's Haus 
führte. N f 

Wie ſchön das Mädchen anzuſehen war mit 
dem zerwühlten Haar und den erhitzten Wangen! 
In ſolcher Erregung hatte er die kühle, undinen⸗ 
hafte Oberſttochter nie geſchaut. N 

Kaum war hinter ihr die Thür der Villa 
geſchloſen worden, jo ſtrudelten auch ſchon 
die Waſſermaſſen vom bleifarbenen Himmel her⸗ 
nieder, ſo praſſelten die Hagelkörner an die Fen⸗ 
ſterſcheiken. 8 

Toska aber ſtieß ſchwerathmend das eine Wort 
hervor: „Geborgen!“ und ſie duldete es, daß er 
ihr den Handſchuh vom feinen Gelenk ſtreifte und 
es andachtsvoll küßte. ee 

Der liebenswürdige Arzt brachte feinen ſchönen 
Fang, auf den er ſich etwas zu Gute that, im 


Entſchied er doch 


Ein anderer Deputirter von Baron Reinach's 


Damals Fürzte fich übrigens alle Welt auf 


aber das Tettenborn'ſche Gut liegt dicht dabei, 


Noch grübelte Hugo Barner über ein zufälli⸗ 


Freundin nöthiger, als er eine verwöhnte | 


das Südbahn⸗Syndikat. Man vertheilte etwa 
ein Dutzend Millionen im Parlament und an 
zwei oder drei Journale aus dem Feudalgebiet 
des Barons. Die Beſtechungen reichten ſehr weit 


nach oben. Unter den beſchlagnahmten Papieren 


findet ſich auch ein Check über 20,000 Francs, 
gezeichnet von einem früheren Miniſter, und 
mehrere Checks in Höhe. von 100,000 Francs, 
gezeichnet von einem Senator. Andere, vorſich⸗ 
ligere, haben mit einem Pseudonym quittirt; An⸗ 
dere haben ihren Kammerdiener, ihren Portier 
oder ſonſt einen Mittelsmann quittixen lafſen. 
In dieſem Gewimmel iſt es ſehr ſchwer, ge⸗ 
nau die Verantwortlichkeit jedes Einzelnen, die 
die Fehler, die Corruptionsfälle zu unterſcheiden, 


beſonders ſeitdem die Lifte mit den Namen und 


den Summen, die als ſtändige Drohung und 
entſcheidenden Beweis Baron Reinach unausgeſetzt 
bei ſich trug, am Tage feines Todes verſchwunden 
iſt. Wenn aber Gerichtsperſonen aufrichtig das 
Licht wollen, das volle Licht, ſo können ſie ſich 
noch zurechtfinden. Ste werden Führer genug 
finden und Helfer bei ihrer Reinigungsarbeit, 
und alte Bekanntſchaften, die ſie ſchon befragt 
haben, Namen, die ihnen bereits verdächtig ge⸗ 
weſen ſind, werden wieder vor ihnen erſcheinen. 
Doch wolle man nicht dieſe ungeheuerliche 
Affaire mit der von Panama vergleichen. Trotz 
aller Fehler handelte es ſich bei der Panama⸗ 
Affaire um ein nationales Unternehmen, das der 
ganzen Welt im Falle des Erfolges Nutzen bringen 


ſollte. Die Südbahngefellſchaft dagegen, die all⸗ 


jährlich ſo ſchwere Summen den Steuerzahlern 
koſtet, hat nur ihren Unternehmern Nutzen ge⸗ 
bracht. Man braucht blos den Eiſenbahnfahrplan 
aufzuſchlagen, um zu conſtatiren, daß beiſpiels⸗ 
weiſe von Nizza nach Meyrargues ein einziger 
Zug täglich fährt. Von einem öffentlichen In⸗ 
treſſe kann alſo keine Rede ſein. Was die Na⸗ 
tional⸗Vertheidigung betrifft, ſo kommt ſie dabei 
noch weniger in Betracht, da das doppelte Geleiſe, 
das eine Vorausſetzung für jede Heeres bewegung 
it, niemals anders als auf den Zeichnungen 
exiſtirt hat. Die Urheber der Unterſuchung haben 
alſo einen förmlichen Diebſtahl begangen, und die 
Parlamentarier von 1888 und 1889 haben ihn 
durch ihre Schwäche oder infolge von Beſtechung 
ſanctionirt. 
feſten Willen haben, die Schuldigen zu ſuchen, alle 


Schuldigen? Man wird dies bald genug erfahren. 


Jedenfalls wünſchen wir, daß der Miniſterpräſident 
Ribot heute mehr Eifer und mehr Scharfblick als 
in dem Augenblick zeige, da er als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten bei einem ähnlichen 
Anlaß ſich dupiren ließ. Der Zwiſchenfall if 
noch ganz neuen Datums. Als der Unterſuchungs⸗ 
richter Dopffer im vergangenen Monat die Per⸗ 
ſonalakten von Portalis durchſah, ent deckte er die 
Spuren einer Erpeſſung, bei der es ſich um 
30,000 Francs handelte, welche das Comptoir 
d'Escompte gezahlt hatie. Der Richter fragte 
eines der einflußreichſten Mitglieder dieſer großen 
Creditgeſellſchaft und erhielt zu ſeinem Erſtaunen 
die Antwort: „Wir haben der That Herrn Por⸗ 
tails 30,000 Fres. gezahlt, um einen Erpreſſungs⸗ 


feldzug gegen uns abzuſchneiden, doch geſchah 


dies auf den Rath des damaligen Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten, des Herrn 
Ribot.“ N 

Der Figars iſt kein ſehr klaſſiſcher Zeuge, 
aber die franzöſiſche politiſche Geſellſchaft genießt 
bereits einen derartigen Credit, daß kaum etwas 
zu ihren Ungunſten geſagt werden kann, was 
man nicht glauben möchte. Kenner der dortigen 


klärung herbeiführen ſollte, ſchritt. 


Mochte das Mädchen ſich indeſſen rechtfertigen 


vor einem Andern. Zeit hatte ſie vollauf 


dazu. Ei in ſechs Tagen erwartete man 
den Lieutnant Erich im Herrenhauſe zu 
Pohlwitz. ar 


Aber Toska war zu feig gewesen zu einem 
offenen Geſtändniß. Sie ſchrieb nicht, ſie ließ 
die Dinge gehen, wie ſie wollten. Ihren Treu⸗ 
bruch erfuhr Erich ja auch noch früh genug. 
Wozu ſich und ihm mehr unruhige Stunden machen 
als nöthig war? Ihrer Ausſprache mit Baron 
Barner mußte die Abreiſe auf dem Fuße folgen. 
Von G. aus konnte die Mutter Erichs Nachricht 
geben! Mein Gott, ſie liebte ihn ja immer noch, 
ſie wäre ihm in die elendeſte Garniſon gefolgt, 
wenn fie nicht — einen unbezwinglichen Abſcheu 
vor ſchmutzigen Miethswohnungen gehabt hätte. — 
Warum auch ihr dieſe Entſagung? Sie hatte 


doch ein Anrecht auf volles Glück im Leben, 


ſie hatte ſich ja nie etwas zu Schulden kommen 
laſſen. . 1 


Das waren ſo ungefähr ihre Gedanken in der 
Nachmittagſtunde, die Barner zu ſeinem Spazier⸗ 
gang auserſehen hatte. Auch Togka befand ſich 
im Walde. Und ſte lehnte jetzt wieder an der 
Birke Stamm und wartete auf den Zauberer, 
der eine Wünſchelrute ſein nannte. ö 

Wann wird er ſie erlöſen aus dieſer fürch⸗ 
terlichen Enge? Sie war heut von Andy mit einem 
Blick gemeſſen worden, der ihr das Blut zu Eis 
wandelte. . 5 
Was ging ſie dieſe bornirte Sippſchaft an? 
Konnte fie Erich nicht von ſolchen Auſpaſſern be⸗ 
freien, ſo war es beſſer, er ließ ſie ziehen. 

„Baronin Barner!“ Es klang doch hübſch, 


und noch viel hübſcher war es, daß Baron Bar⸗ 
ner ſein eigenes Haus Berlin W bewohnte, daß 


er in eigener Equipage fuhr, daß es ſein eigenes 


Wird die neue Regierung hinlänglich 


Verhältniſſe behaupten, daß ihr auch kaum etwas 


geſchloſſenen 
zurück. 

Barner hatte bedachtſam zwei Tage vergehen 
laſſen, ehe er zu einem Wiederſehen, das die Er⸗ 


Wagen wieder nach Pohlwitz] Rittergut war, auf welckem er im Herbst und 
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j nachgeſagt werden kann, was nicht durch die 


Thatſachen ſelbſt noch überboten wäre. 

— In Braſilien if wiederum der Trubel 
los. Stürmiſche Tage ſtehen anſcheinend dem 
Reiche bevor, daß ſich noch nicht ganz von den 
früheren Wirren erholt hat. Es iſt nach den 
ſpärlichen hier eingetroffenen Daten ein Aufftand 
ausgebrochen, der ſich gegen den Präſtdenten Dr. 


Prudente de Moraes wendet, und es ſcheint, daß 


der frühere Präſident Floriano Peixoto an der 
Spitze der Unruheſtifter ſteht, weil jetzt Aber ſeine 
Amtsführung Enthüllungen veröffentlicht werden. 
Ein Mares Bild läßt fh aus den bisherigen 
Meldungen nicht bilden und auch die neueren 
laſſen an Deutlichkeit viel zu wünſchen übrig. So 
meldet das „Bur. Reuter aus Rio de Janeire 
vom 29. Januar: ER 
„Geſtern Abend veranſtalteten die ſogenaunten 
Jakobiner ſtürmiſche Kundgebungen. Die Truppen 
blieben die Nacht über unter Waffen. Der Bar 
lizei gelang es, die Menge auseinanderzutreiben. 
Bei den wiederholten Zuſammenſtößen wurden 
mehrere Perſonen verwundet. Heute Abend wollen 
die Jakobiner noch ſchärfer vorgehen. Die Kund⸗ 
gebungen galten zunächſt der Zeitung „Journal 
do Brazil“, die ausführliche Schilderungen der 
während der Revolution begangenen Ausſchrei⸗ 
tungen veröffentlichte; die Feindſeligkeiten richteten 
ſich aber im weiteren Verlauf auch gegen die Re 
gierung.“ ee 
Nach einer Meldung des „Herald“ aus Ri 


de Janeirs vom ſelben Tage, lagern die Truppen 


auf den öffentlichen Plätzen, par ronllirten in den 
Straßen und beſchützten die Bureaus der Be 
tungen. Zur Unterſtützung des Militairs iſt 
Marineinfanterie gelandet worden. Die Kadetten 
der Militärſchule haben ſich empört; man glaubt, 
daß AG im Befite von Kanonen und Mun 
befinden. 

— Ueber die Verhältniſſe der Verel 
Staaten non Kolumbien, wo ein Anſſtand 
gebrochen iſt, über den bisher ſehr ernſte 
richten vorliegen, wird der „Voſſiſchen Pe 
geſchrieben: N i . 

„Die letzte Revolution Kolumbiens erreicht 
Jahre 1886 ihr Ende und hatte den Einzug 
Jeſuiten, die ſeit 1876 verbannt waren, 
Folge. Die Schulen kamen in die Hände de 
religiöſen Geſellſchaften „Las hermanas Betlehe- 
mitas“, „Sagrado Corazon de Jesus“ ꝛc. Die 
einzigen leiftungefähtgen Inſtitute waren noch die 
„Escuelas normales“, die von deutſchen Lehrern 
und nach deutſchen Muſtern eingerichtet wa ren 
und die namentlich Lehrerinnen ausbildet en. Ihre 
guten Ergebniſſe wurden überall, außer in ſtreng 
ultramontanen Kreiſen, anerkannt. Im vorigen 
Jahre erklärte mir noch ein Miniſter Kolumbiens, 
daß das Land aus feiner finanziellen Nothlage 
(Papiergeld mit Zwangskurs und gar kein Metall). 
herauskommen könne, wenn es ſparſammer ver⸗ 
waltet würde. Für Schulen würde zu viel aus⸗ 
gegeben, namentlich wären die Escuelas normales. 
ganz überflüſſig. Nachdem nun der Präfident 
Rafael Nunez im Jahre 1886 über die liberale 
Revolution triumphirt hatte, gab er ſich — bis⸗ 
her Atheiſt — in die Hände der Geiſtlichen. Er 
ſchuf ein Konkordat, ließ die religlöſen Orden 
wieder zu und ließ fi} ſelbſt geiſtlich mit einer 
Dame, mit der er jahrelang im Konkubinat gelebt 
hatte, trauen. Seine zweite Frau, denn er beſaß 
noch eine andere legitime, war ein paar Tage 
vor der erwähnten Hochzeit geſtorben. Seine erſte 
Frau war durch ein von ihm ſelbſt geſchaffenes 
eigenthümliches Dekret getrennt worden. 5 

Kolumbien ift wirthſchaftlich heruntergekommen 


Frühling ein paar Wochen zubrachte. Und die 
Hochzeitsreiſe ſollte bis Sizilien ausgedehnt wer⸗ 
den, vielleicht beſuchte man auch Corfu. 

Barner erwähnte vorgeſtern ganz beiläufig 
ein Ehepaar, dem dieſe Tour zur genußreichſten 
geworden. 5 N 

Wozu hatte ſie ſich eigentlich dieſen ganzen 
Sommer hindurch Kopfſchmerzen wegen der Zu- 
kunſt gemacht? In welchen Traum hatte ſie ſich 
auch hineingelebt? Ein E lückstraum? Sie ſchüt⸗ 
telte den Kopf und lächelte ſchwermüthig. Das 
Glück ſah für ſie anders aus. Das Märchen 
giebt zu viel, wenn es erzählt, der Prinz, der 
die arme Braut küßt, ſei ſchön und herrlich an⸗ 
zuſehen. Auf dieſe Weiſe kommen Märchen in 
Mißkredit. Wer aber klug iſt, der rettet ſich 
einen Theil davon. Sie wollte jetzt endlich klug 
ſein. Es giebt ſchöne und häßliche Prinzen, kann 
man einen ſchönen nicht erlangen — oder hat 
der ſchöne nur Schönheit und kein eigenes 
Königreich — ſo nimmt man getroſt den 
Häßlichen. KR 

Wie hatte fie ſich denn ein Leben an Eride 
Seite ausgemalt? Hier im Walde, den Blick auf 


4 Glanz und Ehre gerichtet, die ihr werden follten, 
überfiel ſie eine ſchreckliche Angſt vor ihrer thö⸗ 


richten Liebe. Wie nur die Mutter dieſen Braut⸗ 
ſtand erlauben konnte? Und wie ſchauderhaft, daß 
der Bruder ihres Verlobten durch Selbſtmord ge- 
endet! Das fiel ihr jetzt erſt aufs Gewiſſen! 
Wußte ſie nicht auch von den Demüthigungen der 
Mittellofigkeit? Wenn nun Barner ſich ſchroff 
zurückgezogen, wenn er wirklich — wie es nahe 
lag — eine andere Wahl getroffen hätte? Was 
tagte doch Lora von Tesdouczy: „Man ſchlägt 
eine Million nicht aus!“ Sie hatte es gethan, 
weil ſie eine Verblendete geweſen war! Und doch, 
und doch! Wie einzig ſchön, wenn man an dem 
Herzen des Mannes ruht, den man liebt?! 


(Bortfehung folgt). . 


trotz der außerordentlich günſtigen Kaffeepreiſe 
deren ſich das Land über acht Sabre Badu 15 
freute, kam kein Cent Gold in das Land. Gold- 
agio fteht ſchon feit langer geit auf 160 bis 
190, d. h. man zahlt 290 Papier für 100 Gold. 
Nunez, der „presidente titular“; der in Carta⸗ 
gena lebte, während der Vicepräſident die Gewalt 
ſcheinbar ausübte, ſtarb vor ein paar Monaten. 
Der heutige Präfident Dr. Caro iſt ein ſehr ehr⸗ 
licher Mana, der ſeinen Namen nie zu ſchmutzigen 
Dingen, wie ſie zu Nunez' Zeiten an der Tages⸗ 
ordnung waren, hergab. Er iſt aber ein Jeſuiten⸗ 
freund vom reinſten Waſſer. Der Vicepräſident 
Guillermo Quintero (Kriegeminiſter) iſt ebenfalls 
ſehr kirchlich, aber ein Deutſchenfreund, was er 
während ſeiner Anweſenheit als Gobernador in 
Bucaramanga bewies. 2 8 N 
Die Regierung ſcheint eine Liberale zu ſein, 
denn Cundinamara iſt zum großen Theil und 
Tolima ganz liberal.“ 8 


Was hört man Neues? . 


Befanntmachung des Deparfemenfs für Handel 

und Manuufactnr. 
Im Hinblick auf die bevorſtehende Geſetzesre⸗ 
orm über die Commis⸗Voyageure und auf die 
Nothwendigkeit eines recht genauen Kennenlernens 
der wirklichen Lage dieſer ganzen Angelegenheit, 
hat das Departement für Handel und Mannfackur 
die einzelnen Börſen Comités um Einſendung fol⸗ 
gender Nachrichten gebeten: 

1) Ueber die Bedingungen 
jenigen Zweige der Induffrie, 
Entwickelung die 
nöthigen, und 25 

2) über den Charakter der juridiſche Be⸗ 
ziehungen, welche ſich in der Praxis zwiſchen den 
Commis-Voyageuren, ihren Kunden und dritten 

Perſonen ausgebildet haben. Dieſem ſind die 
Adreſſe der dem Börſen Comité bekannten Firmen 
und deren Repräſentaten, welche Handlungsrei⸗ 
ſende ins Ausland oder nach dem Innern von 
Rußlend ſchicken, hinzuzufügen. 

Zu gleicher Zeit bittet das Departement für 
Handel und Manufaktur die Corſen⸗Comités 
um Einſendung von Vorſchlägen, die ihrer 
Meinung nach im Intereſſe der Sache wichtig 
Waren. : 2 

Einweihung der Varacke für Tokenkranke. 

Als im vergangenen Jahre die Cholera⸗Epi⸗ 
demie in unſerer Stadt immer größere Dimen⸗ 
ſionen anzunehmen drohte und die Hoſpitäler und 
speciell errichteten Cholerabaracken mit Kranken 
überfüllt waren, wurde feitens des Herrn Präſt⸗ 
denten unſerer Stadt, Hofrath Pienkowskt der 
Entſchluß gefaßt, auch in Lodz nach dem Muſter 
größerer Städte eine transportable Baracke für 
Infektionskranke anzuſchaffen. Auf Empfehlung 
Seiner Excellenz des früheren General-Gouver⸗ 
neurs General⸗Feldmarſchall Gurko wurde dem⸗ 
zufolge vom hieſigen Magiſtrat aus Deutſchland 
eine transportable Baracke für Infektionskranke 
nach Syſtem Döcker bezogen und auf dem Platze 
an dem ſtädtiſchen Cholera-Hofpital, an der La- 
kowa⸗Straße aufgeſtellt. N 
. Geflern fand die Einweihung der gegenwärtig 
speciell für Pocken⸗Kranke beſtimmten transpor⸗ 
tablen Baracke ſtatt. N 

Gegen 1 Uhr Mittags erſchien am Orte die 


und die Lage der⸗ 
welche zu ihrer 
Thätigkeit von Vermittlern be⸗ 


gli. orth. Geiſtlichkeit in den Perſonen des 


nd 


Hexenprozeſſe in Amerika. 


(2. Fortſetzung.) . ö 

Doch da fielen plötzlich die Mädchen nieder 
und krümmten ſich ſo vor Schmerzen, daß ſich 
jeder Zuſchauer darob entſetzte. Sobald man ſie 
aber in die Nähe der Hexe brachte, kehrte das 
teufliſche Fluidum in diefelbe zurück und die 
Kinder beruhigten ſich augenblicklich. Dieſe 
Manifeſtationen überzeugten natürlich die Richter 
und das Publikum von der Schuld der Ange⸗ 
klagten, und als dieſelbe ſah, daß ihr Urtheil 
überhaupt ſchon vor dem Verhöre gefällt war, 
ward ſie zur Angeberin und ſchob die Schuld auf 
die mitangeklagle Sarah Osburn; wenigſtens 
wurde ihre Bemerkung, daß die Quälerei der 
Kinder von einer anderen Perſon ausgehen müſſe, 
auf jene Frau gedeutet. 


Auch von Frau Sarah Osburn glaubte man 
allgemein das Schlechteſte. Ihre Ehe war eine 
äußerſt unglückliche. Die Frau ward tiefſinnig 
und klagte oft darüber, daß ſie, die wohlhabende 
Farmerswittwe, ſich einen armen Knecht zum 
Manne genommen habe. Ihr Mann gab ihr 
kein günſtiges Zeugniß; aber er ſtellte entſchieden 
in Abrede, daß fe eine Hexe ſei. Auch fie ſelber 
beſtritt dies energiſch; allein die Ausſagen und 
das fanatiſche Gebahren der Mädchen machte jede 
Widerrede überflüſſig. 2 | 

Nun wurde Tituba vorgeführt. Man hatte 
vorher ihren Körper einer gründlichen Unter: 
ſuchung unterworfen und mehrere Male an dem 
ſelben entdeckt:, die ſelbſtverſtändlich für Teufels⸗ 
zeichen erklärt wurden; allem Anſcheine nach 
rührten ſie aber von Schlägen her. Tituba war 
durch die Predigten des Parris, ihres geiſtlichen 
und weltlichen Herrn, und durch die zahlreichen, 


einem Stocke mit Blitzesſchnelle durch die 


fängniſſe ſchmachten. 


gequält wurden, 


ſlürmt, 


damals von Mund zu Mund gehenden Hexen 


und Geſpenſtergeſchichten in den Aberglauben 
ihrer e eingeweiht worden; auch 
mögen ihr dadurch die heidniſchen Gebräuche 
ihrer Heimath wieder ins Gedächtniß zurüdge: 
rufen worden ſein, ſo daß ſie, da ſie überhaupt 


die Stadt⸗Aerzte Dr. K 


. —— 
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eine ſchwarze, 


Geiſtlichen A. Rudlewskij und des Diakons Jer⸗ 
molenko und vollzog nach einem Gottesdienſte, 
welchem der Herr Stadtpräfident Hofrath Pien⸗ 
kowskt, der Priſtaw des IV. Bezirk Fürſt Awalow, 
owalew und Dr. Czekanski 
der Stadtarchitektor Chelmingki, Quartiermeiſter 
Kiedrzynski und die Vertreter der hieſigen Preſſe 
beiwohnten, die Ceremonie der Einweihung. 
Gleichzeitig wollen wir einige Notizen über das 
neue transportable Gebäude unſeren Leſern mit⸗ 
theilen, umſomehr als daſſelbe eine praktiſche Er⸗ 
findung der Neuzeit iſt, die in verhältnitzmäßig 
kurzem Zeitraume, infolge ihrer Zweckmäßigkeit 
weite Verbreitung gefunden hat. = . 
Bevor wir zu einer eingehenderen Beſchreibung 
des intereſſanten Gebäudes ſchreiten, ſei erwähnt, 
daß die Außen⸗ und Innenwände aus Pappe 
hergeſtellt ſind und Dank dieſem Umſtande iſt das 
ganze, 20 Fenſter Front zählende Gebäude ſehr 
leicht und kann, anzseinandergenommen, auf 
einigen Wagen flott transportirt werden. 
Lie Baracke enthält zwei Abtheilungen, und 
zwar eine für Männer und eine für Frauen, in 
welcher je 12 Krankenbetten Aufſtellung gefunden 
haben. Rechts vom Eingang befindet ſich ein 
ſpezielles Badezimmer, geradeaus ein Cabinet für 
den ordinirenden Arzt. Die beiden großen Räume 
für die Kranken werden im Winter durch zwei 
entſprechende Oefen erwärmt; das Feuer in den⸗ 
ſelben kann durch einmaliges Anlegen 24 Stun⸗ 
den erhalten werden. Zur Zeit unſerer Anweſen⸗ 
heit zeigte das Thermometer 17 Grad Reaumur 
Wärme. Sämmtliche Fenſter ſind mit Rouleaux 
verſehen. . 5 ö 
Im Sommer an ſchönen, ſonnigen Tagen 
können die Krankenbetten, welche nebenbei geſagt 
vollſtändig mit Bettwäſche ꝛc. verſehen ſind, auch 
ins Freie geſchoben werden und zwar ohne die⸗ 
ſelben zur Thür hinaus zu tragen. Die einzelnen 
Wändetheile an der Kopfſeite jedes Bettes laſſen 
ſich infolge einer ſehr praktiſchen Vorrichtung her⸗ 
ausheben und das Krankenbett kann direkt ins 
Freie geſtellt werden. a Fu 
Das ganze Gebäude läßt fih in einem Zeit ⸗ 
raum von 6 Stunden auseinander nehmen und 
in demſelben Zeltraum auf einem anderen Orte 
wieder aufſtellen. In dieſer Eigenſchaft liegt der 
eigentliche Werth der transportablen Baracke. 
Die Wände, als auch das Dach ſind von in⸗ 
nen und außen mit Oelfarbarbe geſtrichen. 
Die gegenwärtig, wie geſagt, für Pockenkranke 
beſtimmte Baracke koſtet incl. innerer Einrichtung, 
d. h. incl. 24 Betten ꝛc. 6000 Rbl., von welcher 
Summe noch ca. 1000 Röl. ſeitens der Zollbe⸗ 
hörde für bezahlte Zollgebühren der Stadtkaſſe 
retournirt werden, demnach koſtet das ganze Ge⸗ 
bäude effectiv nur 5000 Röhl. 
Seitens der Magiſtrats behörde wurden bis jetzt 
zu einem ſpeciellen Hoſpital für Pockenkranke be⸗ 
ſondere Räume in Privathäusern gepachtet, die 
der Stadtkaſſe jährlich 1000 Röhl. koſteten. Dieſe 
Ausgabe fällt durch die gegenwärtig errichtete 
Baracke vollſtändig weg und dieſe hat ſich demzufolge 
im Laufe von fünf Jahren bereits bezahlt gemacht 


Heilſerum. 

Wie die „Ruſſ. Shisn“ berichtet, iſt es dem 
ſoeben erſt aus Paris zurückgekehrten Lieutenant 
des Chevalier⸗Garderegiments N. W. Wojeikow 
geglückt, eine-ziemlich große Quantität des Heil ⸗ 
ſerums nach St. Petersburg zu bringen, das er 
aus dem Lrboratorium des Dr. Rour im 


eine ungebildete Perſon war, den ganzen Hokus⸗ 
pokus für baare Münze nahm und dayn, nach⸗ 
dem ihr, wie ein amerikaniſcher Hiſtoriker berich⸗ 
tet, Herr Parris zu Hauſe die Antworten auf die 
Fragen des Richte re mit der Peitſche eingebläut 
hatte, als willenloſes Werkzeug Alles bejahte, 
was man nur von ihr verlangte. N 


So geſtand ſie denn im Verlaufe des gericht⸗ 
lichen Verhörs allmählich ein, daß ſie und vier 
andere Frauen die Mädchen behext hätten; zwei 
dieſer Frauen befänden ſich bereits im Gefängnis, 
die übrigen vermöge ſie aber nicht zu nennen. 
Sie ſelber habe die Mädchen auf das Geheiß 
eines Mannes behext, der ihr bald in der Ge⸗ 
ſtalt eines Schweines und bald in der Geſtalt 
eines Hundes erſchienen ſei. 
in ſeinem Gefolge zwei Katzen, eine rothe und 

erſchienen und hätten gerufen: 
„Diene mir!“ we 


Fernerhin gab fie zu, daß fie mehrmals a 
uf 
geritten ſei. Und da nach dieſem freimüthigen 
Geſtändniſſe die tobenden Kinder im Gerichtsſaale 
wieder ihre Ruhe erlangten, ſo beruhte ihre 
Ausſage auf Wahrheit, und die drei Frauen 
blieben mithin bis zum Schlußverhör und Ur⸗ 
theilsſpruch im Gefängniſſe. Letzterer ergiebt ſich 
von felbſt: ſie wurden zum Tode durch den 
Strang verurtheilt und mußten bis an ihren 
Todestag mit ſchweren Ketten belaſtet, damit fie 
der Teufel nicht etwa befreie, im dumpfen Ge⸗ 


Die beiden anderen von Tituba erwähnten 
Frauen mußten, da die Mädchen ja noch immer 
unter jeder Bedingung ausge⸗ 
funden und unſchädlich gemacht werden. Die 
Kinder wurden nun unabläſſig mit Fragen be⸗ 
doch ſie zögerten gar lange mit einer 
Antwort und fleigerien dadurch die Neugierde 
des Publ kums aufs Höchſte. Endlich erklärte 


Ann Putman unter konvulſiviſchen Zuckungen, es 


jet Martha Corey, welche fie quäle und mit 


Nadeln ſleche. Dieſe Frau, die dritte Gattin des 


Farmers Giles Corey, war allgemein als fromm 


und ſanftmüthig bekannt; aber ſie hatte die Un⸗ 


vorſichtigkeit begangen, die ſonderbare Afführung 


Auch ſeien einſtmals 


Lodzer Zeitung. 


Paſtenr ſchen Institut bezogen Bat, | 
kom handelte dabei im Auftrage des St. Peters⸗ 


nach dem Heilſerum refultatlos geblieben waren. 


Schneider und Frl. Clementine Schneider eine 
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burger Stadthaupts, da alle ſchriſtlichen Anfragen 


— In Anſchluß hieran weiſt die „Rev. Z.“ auf 
Grund von Privatmittheilungen aus St. Petersburg 
darauf hin, daß in der bekannten Droguenhand⸗ 
lung von Stoll u. Schmidt in St. Petersburg 
die Heilſerum⸗Flüſſigkeit vorräthig iſt und dem 
Vernehmen nach jeder Zeit bezogen werden 
kann, wobei ein Fläſchchen der für ſchwere Diph⸗ 
theritis⸗Fälle erforderlichen Flüſſigkeit ca. 8 Rbl. 
und ein Fläſchchen der zur Vorbeugung von An⸗ 
5 Flüſſigkeit ca. 3 Rbl. koſten 
0 8 8 8 Pi 


a Bom- Eirkus. a 5 
Heute findet zum Benefiz des Herrn Philipp 


große außergewöhnliche Vorſtellung ſtatt, bei 
welcher ſämmtliche Artiſten in ihren beſten 
Seiftungen auftreten werden. U. A. ſollen einige 
ganz neue Nummern ausgeführt werden. 


Schließung einer Fabrik. 
D Am 22. Januar wurde auf Verfügung 
des Herrn Fabrikinſpectors die an der Wölczans ka⸗ 
Straße belegene Spinnerei und Weberei des Kauf⸗ 
manns Naftal Poznanski geſchloſſen und verſiegelt. 
Der Herr Fabrikinſpector ſah ſich zu einer fo ent⸗ 
ſchiedenen durchgreifenden Maßregel genöthigt, 
weil der gen. Fabrikant die ihm ſeitens der tech⸗ 
niſch⸗ſanitären Commiſſion ertheilten Vorſchriften, 
ſeine Fabrik in einen für die Geſundheit und 
das Leben der Arbeiter gefahrloſen Zuſtand zu 
bringen, nicht erfüllt hatte. 


Aeicher Kinderſegen. N 
— Der letzten Choleraepidemie in unſerer 
Stadt war unter vielen anderen auch ein armer 
Iſraelit erlegen und hatte ſeine Frau in den ärm⸗ 
lichſten Verhältniſſen, aber in geſegneten Umſtän⸗ 
den hinterlaſſen. Vor einigen Tagen hat nun die 
Wittwe. Drillingen das Leben geſchenkt, die, wie 
wie hören, im iſraelitiſchen Waiſenhauſe Aufnahme 
gefunden haben. e N 


Braudſchaden. 
In der Nacht zum Freitag wurde unſere 
brave Feuerwehr zu einem in der Trocknerei 
der, dem Herrn W. A. Viebig an der Pölnocna⸗ 
Straße Nr. 302 gehörigen Färberei ausgebrochenen 
Feuer allarmirt. Da in dem Trockenraume ziem⸗ 
lich viel leicht brennbare Waare vorhanden war, 
griff das wüthende Element mit großer Vehemenz 
um ſich, ſo daß die an die Trocknerei anſtoßenden 
Gebäude großer Gefahr ausgeſetzt waren. Nur 
Dank dem baldigen Erſcheinen des 1. Zuges der 
Feuerwehr und dem energiſchen Einſchreiten der 
Mannſchaften gelang es, des Feuers Herr zu 
werden und ein weiteres Ausbreiten desſelben zu 
verhindern. ö ED, 
Der durch den Brand verurſachte Schaden 
beläuft ſich auf annährend 1200 Rbl., doch iſt 
derſelbe durch die Verſicherung bei der Geſellſchaft 
„Jakor“ gedeckt. Man nimmt an, daß das Feuer 
durch Selbſtentzündung entſtanden iſt. Der auf 
der Brandſtätt erſchienene 6. Zug der Feuerwehr 
ſoll, wie man uns mittheilt, nicht in Aktion ge⸗ 
treten ſein. j 


* 2 


Am Donnerſtag Abend kam in einer Wohnung 
des Hauſes. in welchem ſich das „Deutiche Hotel” 


der beſeſſenen Mädchen zu verdammen, und von 
den Magiſtratsperſonen behauptet, fie ſeien fehen 
den Auges blind. a 


Im Verhör hatte Frau Corey natürlich Nichts 
einzugeſtehen doch ſorgten jene Mädchen ſchon 
dafür, daß ſich Richter und Zuſchauer von ihrer 
Schuld überzeugten, Sie vertheidigte ſich mit ſel⸗ 
tener Entſchiedenheit und Geiſtesgegenwart, je⸗ 
doch vergeblich. Ihre Frömmigkeit war allgemein 
bekannt, aber ebenſo bekannt war es, daß der 
Teufel ſehr oft im Kleide der Unſchuld auftrat. 
Auch erinnerte man ſich, daß ihr Mann einſt in 
einem Streite mit ihr geſagt hatte, fie habe den 
Teufel im Leibe. ; 


Die zweite bisher unbekannte Quälerin ſollte 
Rebecca Nourſe, eine allgemein geachtete und 
fromme Frau ſein, die, da zwiſchen ihrer Fami⸗ 
lie und der des Geiſtlichen Parris ein alter 
Streit beſtand, nun das Opfer einer ſcheußlichen 
Privatrache wurde. Sie wurde alſo verhaftet 
und ihr hohes Alter, ſowie ihre geſellſchaftliche 
Stellung gaben der Unterſuchung ein erhöhtes 
Intereſſe. Die Richter ſchienen ſich allmählich 
von ihrer Unſchuld zu überzeugen, und ſie wäre 
vielleicht trotz des wahnfinnigen Gebahrens der 
Mädchen freigeſprochen worden. wenn nicht 
plötzlich Fran Pope, ein hyſterſſches Weib, das 
während des Verhörs den Angeklagten Schuhe 
und ſonſtige Kleidungsſtücke an deu Kopf zu 
werſen pflegte, ohnmächtig niedergeſtürzt wäre. 
Dies entſchied gegen Frau Nourfe. 

Die nächſte Angeklagte war Dorcas, die 
vierjährige Tockter der Frau Sarch Good, 
welche beſchuldigt wurde, die leidenden Mädchen 
mit Nadeln geſtochen, gewürgt und gebiſſen 
zu haben, was dieſelben durch Male an den 
Armen bewieſen. Sie wurde alſo zu ihrer 
mit Ketten belaſteten Mutter ins Gefängniß 
geworfen. 


Daß der Teufel feine Kerrſchaft in Salem 
angetreten und ſelbſt von den Herzen der frömm⸗ 
ſten Leute Beſitz ergriffen hatte, war nun klar, 
auch wenn dies der Geiſtliche Deodat Lawfon 
nicht noch beſonders öffentlich in einer Predigt 
beſtätigt hätte. Zum Ueberfluſſe hielt auch noch 
Parris am Tage der Austheilung des Abend⸗ 
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Benefiz. 
Februar hat Herr Wladyslaw Staszkowski im 
Victoria⸗Theater ſelnen Beneſizabend. Der Bene⸗ 
fiziant hat zu ſeinem Ehrenabend das intereſſante 
Luſtſpiel „Przesady“ von E. Lubowski gewählt, 
in welchem er ein genügendes Feld zur Entfaltung 


Am nächſten Dienſtag, den 


ſeines ſchauſpieleriſchen Talents findet. Herr 
Staszkowski, der bereits einige Jahre an der 
Lodzer Bühne agirt und in ausgezeichneter Weiſe 
die ſchwierigſten Reſonairrollen verkörpert, hat ſich 
im Laufe dieſer Zeit allgemeiner Sympathie des 
Theaterpublikums erworben und iſt demzufolge zu 
erwarten, daß der Ehrenabend des beliebten 
Künſtlers recht gut beſucht ſein wird. 


Victoria-Theater Auf die heute 
ſtattfindende erſte Aufführung der Gounod'ſchen 
Oper „Fauſt“ machen wir nochmals im empfehl⸗ 
enden Sinne aufmerkſam. Das Referat über den 
gut gelungenen und ſehr gut beſuchten „Fredro 
Abend“ haben wir infolge Raummangels bis zur 
nächſten Nummer zurückgeſtellt. De 


Aus unſerer Nachbarſchaſt. 

Am vergangenen Mittwoch kam der Einwoh⸗ 
ner des Dorfes Gralenec, der Gemeinde 
Rombien, Friedrich Lange, mit einer geladenen 
Flinte zu dem Schmied des Dorfes Kala, Gottlieb 
Arendt, in deſſen Schmiede er die Flinte abſtellte, 
um einen Weg zu machen. Als in der Schmiede 
nach einiger Zeit keine erwachſene Perſon anwe⸗ 
ſend war, bemächtigte ſich der 14jährige Sohn 
des Schmiedes der Flinte und ſpielte mit der el⸗ 
ben. U. A. erwählte er ſeinen 4jährigen Bruder 
zum Ziele und legte auf denſelben, in der Mei⸗ 
nung die Flinte ſei nicht geladen, an, worauf er 
abdrückte. i N ö 5 
Der Schuß krachte und dem Kinde war die 
rechte Hand zerſchmettert. Der Arzt. welcher 


mahls eine Predigt über daſſelbe Thema und 
haranguirte ſeine Zuhörer derart, daß mehrere 
Frauen zur Verwunderung der Gemeinde auf⸗ 
ſtanden und nach Hauſe gingen. Darunter waren 
die Ehefrauen Cloyſe und Procter, gegen die 
natürlich gleich eine Anklage auf Hexerei erhoben 
wurde. Bald danach wurden auch der Farmer 
Giles Corey und Mary Warren dem Gefängniſſe 
überliefert. Letztere hatte eine Zeit lang bei 
John Procter als Magd gedient und auch jenem 
Zauberkränzchen im Parris'ſchen Haufe angehört. 
Die Frage, ob ſie das Buch des Teufels geküßt 
und ihren Namen in daſſelbe eingetragen habe, 
bejahte ſie nach auffallend kurzem Zögern, worauf 
ſie gegen allen Gebrauch freigelaſſen wurde, um 
dann als Zeugin gegen zehn andere Perſonen, 
worunter John Procter und Frau, verwendet zu 
werden. Gerade dadurch, daß ſich jene Ankläge⸗ 
rinnen nicht um die geſellſchaſtliche Stellung der 
Angeklagten kümmerten und jedes Familienband 
unbeachtet ließen, klangen ihre Ausſagen unpar⸗ 
teitjch und gerecht. 

Die Angeklagte Abigall Hobbs, keine blödſin⸗ 
nige, heimathsloſe, 50jährige Frau, war mit 
ihrem Geſtändniſſe ſchnell bet der Hand und er⸗ 
klärte, daß ſie durch ihre als Hexe begangenen 
Verbrechen den Galgen mehr als zehn Mal ver⸗ 
dient habe. Sie fürchte ſich vor Niemand, da ſie 
mit „old boy“, wie ſie den Teufel nannte, ein 
Bündniß abgeſchloſſen habe. Fernerhin erzählte 
fie, daß fie die Bilder der beſeſſenen Mädchen 
vom Teufel erhalten habe, und ſobald ſie dieſelben 
mit Dornen ſteche, fühlten die Kinder unausſteh⸗ 
liche Schmerzen. N 

Ann Putnam trat als ſpezielle Anklägerin 
gegen den damals in Maine thätigen Geiſtlichen 
George Burrougs auf und beſchuldigte denſelben, 
der früher in Salem gewirkt und daſelbſt zahl ⸗ 
reiche Gegner hatte, drei Frauen, nämlich ſeine 
beiden eigenen und dann dle Gattin des Geiſt⸗ 
lichen Lawſon, ermordet zu haben. Burroughs 
wurde alſo eingefangen und in das mit 
Hexen und Zauberern angefüllte Gefängniß ge⸗ 
worfen. 1 i 


Schluß folgt.) 


jenigen jüdiſchen Familien, die nach Argentinien 


großer Dichtigkeit 
und damit war der Gedanke nahegelegt, die Exi⸗ 


als nördlich und ſüdlich davon, 


5 ug 


magnetiſchen Declination, 


flößt ihm Zutrauen zu euch ein, ihr Lehrer und Eltern. 


RNelbung, die der einzelne Schüler in der Schule unter der 


xod rer Bendl. 
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Inter a am Thatorte erschien, erklärte, daß die 
beſchädigte Hand vollſtändig amputirt werden 
müſſe. 

Lange wird wegen Fahrläſfigkeit im Umgange 
mit Schießgewehren zu gerichtlicher Verantwortung 
gezogen werden. 


Aus Watſchau. 

— Wie die „Hazefira“ berichtet, wird in 
nächſter Zeit in Warſchau eine Abtheilung des 
St. Petersburger Centralcomitees für die Emi⸗ 
gration von Juden nach Argentinien eröffnet wer⸗ 
den. Anläßlich deſſen proponirt das gen. hebräi⸗ 
ſche Blatt die Zuſammenſtellung einer Liſte der⸗ 


emigriren wollen. Die Hauptbedingungen der 
Aufnahme von Emigranten in die Kolonien des 
Barons Hirſch ſind folgende: es werden aufge⸗ 
nommen 1) ganze aus Vater, Mutter und drei 
oder vier zu phyſiſcher Arbeit fähigen Söhnen 
beſtehende Familien und 2) Familien, deren Glte⸗ 
der von Jugend auf Ackerbau getrieben, ſich an 
das Landleben und phyſiſche Arbeit gewöhnt ha⸗ 
ben. Alle Familienglieder müſſen geſund ſein; 
eines Verbrechens verdächtige Perſonen werden 
nicht angenommen; jede Familie muß im Brite 
von zur Ueberfahrt genügenden Mitteln (d. h. 
cr. 300 Rbl.) ſein. Familien, welche dieſen Be⸗ 
dingungen genügen, erhalten in Argentinien je 
75 Hectar ter. 69 Deſſjatinen) Land mit den er 
forderlichen Gebäuden, dem lebenden Inventar 
und landwirthſchaftlichen Geräthen. 


Gewaltige Eiſenmaſſen unter der Erd- 
oberfläche. 

Als in den fünfziger Jahren eine genaue 
Triangulation des europäiſchen Rußland aus: 
geführt wurde, fand ſich das merkwürdige Er⸗ 
Salli daß in der Umgebung von Moskau die 

Lothlinie eine ſehr merkliche Ablenkung von der 
normalen Richtung erleidet. Dieſe Ablenkung 
macht ſich am ſtärkſten innerhalb einer Zone um 
Moskau bemerkbar, welche von Norden nach 
Süden etwa 40 Kilometer und von Oſten nach 
Weſten ungefähr 180 Kilometer ausgedehnt iſt. 
Dort weicht das untere Ende des Lothes um 
einen Bogen von 11“ nach Norden von der 
normalen ab. Etwa 12 Kilometer ſüdlich von 
Moskau, auf einer ziemlich von Oſten nach 
Weſten ſtreichenden Linie, iſt eine Richtung völlig 
normal, während noch weiter ſädlich das untere 
Ende des Loths um etwa 5“ nach Süden ab⸗ 
weicht. Eine fo bedeutende Ablenkung der Loth: 


linie in völlig ebener Gegend legt den Gedanken 


nahe, daß dort unter dem Erdboden Maſſen von 
ſich befinden müſſen. Als 
ſolche dachte man zunächſt an große Eiſenmaſſen, 


ſtenz ſolcher Maſſen möglicherweiſe durch erd⸗ 
magnetiſche Meſſungen nachzuweiſen. Der durch 
ſeine erdmagnetiſchen Aufnahmen wohlbekannte 
Forſcher H. Fritſche hat im Juni 1893 eine 
magnetiſche Unterſuchung der Umgebung Moskaus 
bis zu 80 Kilometer Entfernung ausgeführt. Es 
wurden dadurch für 31 Orte die erdmagnetiſchen 
Elemente genau beſtimmt und hierauf geſtützt 
ihre Abweichungen kartographiſch dargeſtellt. 
Daraus ergiebt ſich, daß in einer 20 Kikometer 
von Norden nach Süden beiten und 150 Kilo⸗ 
meter von Oſten nach Weſten langen, über 
Moskau ſtreichenden Zone die totale Intenſität 
der erdmagnetiſchen Kraft bedeutend größer iſt 
auch iſt im 
weillahen Theile dieſer Zone die Anomalie größer 
als im öſtlichen. Eine Karte der Anomalien 
der magnetiſchen Inclination zeigt, daß die Nel⸗ 


dcr 


gung der Masnetnadel im Norden von Moskau 
größer, im Süden kleiner iſt als die normale, 


und ebenſo zeigt eine Karte der Anomalien der 
daß dieſe im Nord; 
weſten kleiner, im Südoſten größer iſt als die 
normale. Die Unterſuchung dieſer Thatſachen 
im Einzelnen führt zu dem Ergebniſſe, daß dort, 
wo die Local - Attraction in der Umgebung von 
Moskau beobachtet wurde, unter dem Erdboden 
in der That ungeheure Eiſenmaſſen vorhanden 
fein müſſen, welche in einer Mittelzone ſüdlichen, 
in zwei nördlich und ſüdlich davon ſtreichenden 
Nebenzonen nördlichen Magnetismus enthalten. 
Die Frage, in welcher Tiefe dieſe Eiſenmaſſen ſich 
befinden mögen, läßt ſich nicht mit voller Sicher⸗ 
heit beantworten, nach der Rechnung von Fritfche 
iſt aber arzunehmen, daß der Eiſenrücken der 
Mittelzone ſchwerlich weniger als 35,000 engli⸗ 
ſche Fuß tief liegt. Eine Ausbeutung dieſer un: 
geheuren Eiſenlager iſt alſo ſchon durch die große 
2 in e ſie ſich befinden, ausgeſchloſſen. 
Gerold.) 


Vermiſchle⸗. 


Aus dem Tagebuch eines Pädagogen bringt die 


„Frankf. Ztg.“ eine Reihe von Aphorismen, von denen 


wir nachſtehende, die uns zukreffend und geiſtvoll erſcheinen, 


hier mittheilen möchten: 

Kein öffemlicher Beruf iſt der Oeffentlichkeit mehr 
entzogen als der Lehrerberuf; dafür aber findet er inner: 
halb der vier Wäade ſelne rückſichtsloſeſten Beurtheiler. — 
Wenn die Eltern die Schule um größere Strenge gegen 
ihr Kind bitten, zeigen ſte damit, daß es zu Haufe an der 
nöthigen Zucht fehlt. — Die Stern, die ihrem ungezogenen 
Kinde mit der Schule drohen, drücken derfelben von vorn⸗ 
herein den Stempel des Zuchthauſes auf. — In der Erſt⸗ 
lingsſtunde des neuen ehrers unterſuchen die Schüler nicht, 
was er lelſten kann, ſondern was ſie ſich bei ihm leiſten 
können. — Wie das Saatfeld und der Obſtbaum, ſo will 
auch mancher Schüler mitten in der Entwickelung ſein 
Brachjahr haben, um neue Früchte zu zeitigen. — Die 
Lüge iſt bei dem Kinde faſt ſtets ein Produkt der Angſt; 
und die Lüge wird keine Nahrung finden. — In der 
Maſſe erfährt, ſchlelfen ſich die Spitzen und Kanten des 
Indiviouums ab; es iſt aber nicht gut, wenn dle Kinder 
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allzu glatt aus der Schule hervorgehen. — lle Welt be: 
hauptet, daß unſere Jugend zu viel lernt, aber Niemand, 
daß jte zu viel weiß — Es giebt tüchtige Schüler, die nur 
als Schüler tüchtig find. — Der fiderfie Weg, uns um 
die Dankbarkeit unſerer Kinder zu bringen, ih, fie von 
ihnen zu fordern. — Die Anhänglichkeit der Schüler an 
ihre Lehrer wächſt im Quadrate der Entfernung von den⸗ 
ſelben — Sicherlich werden die tüchtigſten Schüler nicht 
immer die tüchtigen Männer; deshalb iſt aber die Un⸗ 
fähi keit n der Schule noch lange keine Bürgſchaft für die 
Leiſtungsfähigkelt im Leben. — Auch in der Schule ſind 
nicht immer diefenigen die fähigſten, die am meiſten aus 
Ah zu machen wiſſen. — Im öffentlichen Unterricht tft der 
Lehrer der Herr ſeiner Schüler, im Privatunterricht ihr 
Diener, -- Die Sprachgeſchichte lehrt uns das Lateiniſche 
als die Mutter des Franzöſiſchen kennen; in der Seſchichte 
der Pädagogik aber hat es ſich ſtets als deſſen Stiefmutter 
gezeigt. — Es liegt nicht im Weſen der Jugend über eine 
erlittene Strafe nachzudenken, fie zieht keine Konſe quenzen 
aus der gemachten Erfahrung, kerne Schlüſſe vom Erlebten 
auf das noch zu Erlebende; man kann ſte heut getroſt 
demſelben Irrthum ertappen, für den ſie erſt geſtern gebüßt 
hat. Das Vergeſſen iſt die Gabe: die ihr in reichſtem 
nn verliehen tft. — Die Jugend ſetzt der Einwirkung 
der Erwachſenen auf fie eine Eigenſchaft entgegen, die fte 
nie im Stich läßt, ihren jugendlichen Leichtſinn. — Jeder ein⸗ 
zelne Schüler einer Klaſſe ift ein ſchwaches Glied, die Klaſſe 
in ihrer Geſammtheit aber iſt eine Macht, deren Skärke 
und Schwäche derjenige wohl kenne r muß, der fie in der 
rechten Weife regieren will. — Es int beſtimmend für den 
guten Ton einer Klaſſe, daß ire tüßtigften Schüler a 
körperlich leiſtungsfähig ſind; eine große Jahl unfähiger, 
aber kräftiger Schüler vermag eine ganze Klaſſe niederzu⸗ 
halten. — Nicht immer, wenn ein Lehrer amüſtrt aus ſeiner 
Stunde kommt, kann man darauf ſcheßen, daß auch die 
Schüler ſich amüſirt haben; ganz ge viß aber kann man, 
wenn er gelangweilt herauskommt, annehmen, daß auch die 
Schüler ſich gelangweilt haben. 
Eine Kußgeſchichte aus dem Wiener Naimunds 
Theater. Es war in Gufas Ttiech' Schauſpiel „Ottilie“. 
Frau Leuthold (Paula) wollte ſich von ihrem Partner Herrn 
Ranzenderg (Profeffor Gregoris] abſolut nicht küfſen laſſen. 
Nun hat man ihr die Rolle, die ſich nach dem Ermeſſen 
der Darſtellerin für eine jung verheirathete Dame ſo 
wenig ſchickt, abgenommen: in der nächſten Aufführung des 
Schaaſpieles wird bereits Fräulein Krauß die Rolle der 
Frau Leuthold darſtellen — hoffentlich ohne principielle 
Bedenken. Dies geſchah auf dringenden Wunſch des Dich⸗ 
ters. Nachdem ſich nämlich während der erſten Aufführun⸗ 
gen des Stückes Frau Leuthold, wenn auch unter Proteſt, 
von Herrn Profeſſor Gregorius hatte küſſen laſſen, erklärte 
fie plötzlich nach dem erſten Akte der elften Vorſtellung, fie 
ſpiele nicht weiter, wenn ſich Herr Rinzenderg nicht mit 
dem Markiren der vorgeſchriebenen Küſſe begnitge. Die 
Schauſpielerin ſandte ſogar einen Boten in die Wohnung 
des Direktors, damit dieſem ihr feſtſtehender Entſchluß 
bekanntgegeben werde. Doch Direltor Müller Guttenbrunn 
ließ ſich nicht aus ſeiner Ruhe bringen und ließ Herrn 
Ranzenderg, dem Regiffeur der Vorſtellung, ſa zen, er möge 
den Vorhang nur aufziehen laſſen. Das geſchah denn auch. 
und der zweite Akt wurde — man ſollte es kaum glauben! 
— zu Ende geſpielt. Frau Leuthsld ließ jedoch nach dem 
erſten Kuſſe, den ihr err Ranzenberg aaf die Lippen 


drückte, die vom Dichter vorgeſchriebene Aufforderung zum 


zweiten Kuſſe: „Nur zu, Herr Profeſſor!“ ganz einfach 
weg. Der Dichter ſah hierdurch eine der hübſcheſten Scenen 
ſeines Stückes gefährdet und beauftragte nunmehr die 
Uebertrugung der Rolle an Fräulein Krauß. 

Ein gutes Herz. Aus Cleveland, Ohio, wird unter 
dem 8. v. M. bertchtet: Auf Veranlaſſung des Sheriffs 
iſt das ganze County nach einem jungen Mädchen Namens 
Lilly Michel von hier durchſucht worden, ohne daß daſſelde 
gefunden werden konnte. Lilly iſt die Anklägerin in dem 
im Schwurgerichte für dieſe Woche angeſetzten Prozeſſe gegen 
den Ingenieur Carl Meyer. Die Anklage lautet auf Morb- 
verſuch. Meyer hatte längere Zeſt ein Llebesverhältniß 
mit dem Mädchen, welches in der hier ſtattgehabten Nah⸗ 
rungsmittel⸗Ausſtellung als Vertreterin einer hieſigen Firma 
fungirt hatte. Eines Abend holte er Lilly ab, als fie 
zum Nachteſſen nach Haufe gehen wollte. Unterwegs theilte 
ihm Lilly mit, fi: habe in Erfahrung gebracht, daß er ein 
verhetratheter Mann ſei und unter dieſen Umſtänden müſſe 
ihr Verhältniß zu ihm auf der Stelle enden. Meyer ver⸗ 
legte ſich aufs Bitten und Flehen. Lilly blieb aber finde 
haft. Meyer folgte ihr bis in ihre Wohnung und ſchoß 
dort auf fie. Lilly machte eine Bewegung nach der Seite, 
ſo daß die Kugel, die ihr dicht am Kopfe vorbeiſauſte, jie 
nicht traf. Meyer legte zum zweiten Male an Da eilte 
Lilly nach dem Fenſter ihrer im zweiten Stockwerke gele⸗ 
genen Wohnung und ſprang auf die Straße hinunter. Sie 
brach dabet ein Bein. Meyer eilte auf die Straße und 
fo nochmals auf die hilflos am Beden Liegende. 
Fräulein Michel wurde nach dem Hoſpital gebracht, woſelbſt 
ſte mehrere Wochen zubringen mußte. Meyer wurde ver⸗ 
haftet und von den Großgeſch vorenen des Morbverſuches 
angeklagt. Seine Frau hat nunmehr eine Scheidungsklage 
gegen ihn anhängig gemacht, in der ſie ihn der ehelichen 
Untreue beſchuldigt. Man glaubt, daß Lilly, um nicht gegen 
ihren einſtigen Geliebten als Zeugin auftreten zu müſſen, 
die Stadt und das County verlaſſen hit. Der Fall wurde 
einſtweilen verſchoben. wi 

Bismardı Boflfarten. Den 80 Geburtstag des 
Fürſten Bismarck zu einem wohlthätigen Zwecke zu benützen 
und dabei den Verehrern des erſten Kanzlers des Reiches 
Gelegenheit zu geben, dem greifen Herrn ihre Glückwünſche 
darzubringen — auf dieſe Idee iſt die Deutſche Reichsfecht⸗ 
ſchule verfallen. Ste hat von dem Hiſtorienmaler Profeſſor 8. 
Döpler das Bild zu einer Fefipoſtkarte zeichnen laſſen, die 
fie für 10 Pfennige verkauft. Auf der Schriftſeite dieſer 
Karte iſt der allgemeine Glückwunſch in den Worten vor⸗ 
gedruckt: „In Alldeutſchlands Jubelgruß und Glückwunſch 
zu Ew. Durchlaucht 80. Geburtstag ſtimmt freudig und 
ehrfurchtsvoll ein .. ..... Hier ſoll jeder Gratulant mit 
Namen, Stand und Adreſſe unterſchreiben. Die Reichsfecht⸗ 
ſchule, die ſich zum Zwecke des Abſatzes biefer Karten mit 
allen deutſchen Vereinen in Verbindung geſetzt hat, hofft 
einen erheblichen Gewinn zu erzielen, der einem neu zu er: 
kauenden Reichswaifenhauſe zu gute kommen ſoll. 

Ausgerechnet! Wenn man eine Thurmuhr ſchlagen 
hört, ſo zählt man wehl, wenn man ſonſt nichts Beſſeres 
zu thun hat, mechaniſch die Schläge. Es denkt aber dabei 
ſelten Jemand daran, welche Arbeit das Schlagwerk einer 
Thurmuhr im Laufe des Jahres verrichtet. Wenn die Uhr 
die ſämmtlichen Schläge eines Jahres hintereinander machen 
würde, fo brauchte fte dazu drei volle Tage, acht Stunden 
und achtzehn Minuten. Die Berechnung iſt einfach Eine 
Thurmuhr ſchlägt einmal gleich 1, zweimal gleich , drei⸗ 
mal gleich und viermal gleich eine volle Stunde, das ſind 
zuſammen zehn Schläge ſtündlich oder 240 Schläge täglich. 
Dazu kommen die 156 Schläge der vollen Stunden. Die 
Zahl der Schläge beträgt alſo 396 täglich oder für's ganze 


Jahr 365 mal 396 gleich 144,540. Jeder Schlag dauert 


etma zwei Sekunden. Die Thurmuhr ſchlägt ſomit in 
einem "Sabre 289,080 Sekunden lang, gleich 80 Stunden 
18 Minuten. 


Neneſte Nachrichten. 


Petersburg, 31. 
ſchreibt: 

„Die Thronbeſteigung Seiner Majeflät des 
Kaiſers hat in einigen Sphären Rußlands den Ge⸗ 
danken von der e einer beſtimmten Aen⸗ 


Januar. Die „Jur. a 


derung in der beſtehenden Ordnung der Reide- 
verwaltung wachgerufen. 


Regierung, als auch mit dem bei der Thronbe⸗ 
ſteigung verkündeten Allerhöchſten Manifeſt Seiner 
Majeſtät des Kaiſers ſtehen, waren in der Peti⸗ 
tion der Twerſchen Gouvernements-⸗Landſchafts⸗ 
Deputation, welche den Wunſch der Betheiligung 
an der inneren Verwaltung äußerte, ent⸗ 
1 

Unzweifelhaft entſtanden ähnliche Petitionen 
nur aus dem Grunde, 6 
ſchaft die Gerüchte verbreitet hatten, Seine Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer nehme ſolche Petitionen in wohl⸗ 
wollender Weiſe auf, 

Nur durch dieſe Erwägungen läßt fa auch 
die vor Kurzem in den Zeitungen erſchienene 
Nachricht erklären, als habe es Seiner Majeſtät 
gefallen, die Wahl einer Perſon auf den vakan⸗ 
ten Poſten des Miniſters der Wegekommunikationen 
der Entſcheidung des Reichsraths zu überlaſſen. 
Auf dieſe Weiſe iſt die letzte Rede Seiner 
Majeſtät des Kaifere, die voller Kraft und Klar⸗ 
heit iſt, vollſtändig an der Zeit, da fie die Mög⸗ 
lichkeit zu unbegründeten Illuſionen nimmt, die 
zu traurigen Folgen führen, in welche unwill⸗ 
kürlich nicht nur einzelne Perſonen, ſondern auch 
ganze Corporationen hineingezogen werden könnten.“ 


Moskau, 31. Januar. Die. Chefredacteure 
der Moskauer Zeitungen „Moskowaklia Wedo ; 
moſti“, „Moskowsli Liſtok“, „Ruſſkoje Obofrerje" 
und „Ruſſkoje Slowo“! beſchloſſen anläßlich der 
durch den Ukas vom 13. Januar der Preſſe er⸗ 
wieſenen Allerhöchſten Gnadenbezeigung ein Aſyl 
für arbeitsunfähig gewordene Mitarbeiter ruſſi⸗ 
ſcher Zeitſchriften und deren Familien zu gründen. 
Für den Beginn des zu erbauenden Aſyls fpen- 
den: der Chefredacteur der „Most. Wed 1000 
Rs. jährlich, dee Chefredacteur der „Ruſſk. Obofr.“ 
und „Rufe. Sl.“ 1000 Rs. jährlich, "no lange deren 
Blätter exiſtiren werden, und ſchließlich der Chef ⸗ 
redacteur des „Moak. Liſtok“ 25 Deffjatinen Land 
auf ſeinem Gute Romanowo im Gourernement 
Jarofflaw und 10,000 Rubel zur Einrichtung des 
Aſyls. 


Berlin, 31. Januar. Kaiſer Wilhelm hit 
als Antwort auf die Beileidskundgebung beim. 
Tode des Marſchalls Canrobert folgendes Te⸗ 
legramm aus Paris, 30. Januar empfangen: 
„Kaiſer Wilhelm, Berlin. 
Sire, Mar ſchall Canrobert hätte die hochherzi⸗ 
gen Geſinnungen tief empfunden, die Eure 
Majeſtät zugleich im Namen des Gardekorps 
ausdrücken. In ihrem Schmerze richtet die 
Familie des Marſchalls an Eure Majeſtät die 
e Verſichtrung ihrer Dankbarkeit. 
Lieutenant Canrobert, 

Schiffslieutenant de Navacelle.“ 
Czernowitz, 31. Januar. In Sadagora 
1 955 eine weitverzweigte Schmuaglerbande 
verhaftet. Die Blättermeldung, daß Organe der 
Finanzwache während des Gottes dienſtes in die 
dortige Synagoge eingedrungen ſeien, und daß 
daſelbſt eine Schlägerei ſtattgefunden habe, iſt 


unwahr. Die Ordnung iſt in keiner Weiſe 
geſtört. a . 
Paris, 31. Januar. 23 Senatoren er⸗ 


ließen einen Proteſt gegen das Projekt, den Mar⸗ 
ſchall Canrobert auf Staatskoſten zu beerdigen, 
da der Marſchall ein Komplice des Staatsſtreichs 
vom 2. December geweſen. 


London, 30. Jauuar, 8 Uhr 30 
Minuten Abends. Soeben trifft hier 
die Nachricht ein, daß der Paſſagier⸗ 
und Poſtdampfer „Elbe“ in der Räte 
der Küſte von Dorſetſhire geſtrandet 
ſei. Man fürchtet, daß 300 Perſonen 
ertrunken find 
Bremen, 30. Januar, Abends 8 Uhr 50 
Minuten. „Börmanns Telegraphen Bureau“ 
meldet: Nach einem ſoeben beim Norddeutſchen 
Lloyd eingegangenen, von heute Nachmittag 5 Uhr 
30 Minuten datirten Telegramm aus Loweſtoft 
iſt der geſtern von Bremerhaven nach New⸗Mork 
abgegungene Schnelldampfer „Elbe“ nach einer 
heute Morgen 6 Uhr ſtattgehabten Kolliſton ge⸗ 
ſunken. Das Rettungsboot Nr. 3 iſt mit dem 
erſten Maſchiniſten Neuſſel, dem dritten Offizier 
Stolberg, dem Zahlmeiſter Wefer und 19 Per- 
ſonen in Loweſtsft angekommen. Nachrichten über 
die anderen Boote fehlen noch. 

London, 30. Januar, 8 Uhr 50 Min. 
Abends. Die „Elbe. erlitt ihren Zuſammenſtoß 
in der Nordſee, 50 Meilen von Loweſtoft (Dor⸗ 
ſetſhire) entfernt, heute Morgen. Von den an 
Bord beſindlichen 240 Paſſagieren und 160 Mann 
Bemannung ſind nur 20 gerettet. Dieſelben be⸗ 
fanden ſich in einem der Rettungsboote der „Elbe“ 
und wurden in hilfloſem Zuſtande heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr 30 Min. bei Loweſtoft durch das 
Fiſcherboot „Wildflover“ gerettet. 
London, 30. Januar Abends. Das „Reut. 
Bur.“ meldet: Eine hier aus Loweſtoft einge⸗ 
gelaufene Depeſche meldet: Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Elbe“ iſt nach dem Zu⸗ 
ſammenſtoß untergegangen. Nur 19 Perſonen 
wurden gerettet; mehr als 200 fü nd ertrunken. 
Bremen, 30. Januar, 11 Uhr 30 Minuten 
Nachts. Durch Anſchlag wird ſoeben bekannt 


Dieſe durch nichts begründeten Ideen, welche 
im vollkommenen Gegenſatze mit der Geſchichte, 
dem beſtehenden Charakter unſerer autokratiſchen 


weil ſich in der Geſell⸗ 


gemacht, daß ſich die traurige Nachricht von dem 
Untergang der „Elbe beſtätigt. Der Name des 
Dampfers, welcher mit der „Elbe“ collidirte, iſt 
noch unbekannt. Die „Elbe“ iſt ſeit 14 Jahren 
im Dienſt und koſtete ſechs Milkonen Mark. 
London, 30. Januar, 10 Uhr 50 Minuten 
Abends. 
Geretteten, ſoweit fie bekannt, zu erfahren. Es 
find dies der erſte Maſchiniſt Neuſſel, der dritte 
Schiffsoſſizier Stolberg, der Zahlmeiſter Weſer, 
die Hilfszahlmeiſter Schultius, Linkmeyer und 
Littig; der Hauptheizer Kobe, der Steward Wen⸗ 
nig, die Matroſen Finger, Siebert, Dreſſow und 
Batalke; der Pilot de Larde von Sontempten; 
der Zwiſchendeckpaſſagier Bothen und die Kajüten⸗ 
paſſagiere Karl Hofmann aus Grand Island 
(Nebraska); ferner Eugen Schlegel aus Fürth; 
Jan Vevera aus Böhmen und Frl. Anna Boecker 
aus in 


Berlin, 31. Januar 1 Uhr früh. Die 
Paſſagiere der „Elbe waren meiſt ruſſiſche und 
ungariſche Zwiſchen deckpaſſagiere; nur wenige 
Fahrkarten find in den letzten Tagen an Deutſche 
in Berlin verkauft. Eine Paſſagierliſte war in 
der ſpäten Nachtſtunde leider nicht zu er⸗ 
langen. N e 

Die „Elbe“ iſt Anfarg. der Ser Jahre durch 
John Elder u. Co. in Govan in England gebaut. 
Urſprünglich für den auſtraliſchen Dienſt beſtimmt, 
nahm fie die Amtrika⸗Reiſen wahr. Sie enthält 
ca. 5000 Tons, it 452 Fuß lang, ca. 45—48 
Fuß breit. Die Maschinen haben 7500 Pferde⸗ 
kraft und das Schiff machte 18 Knoten (d. h. ca. 
21 engliſche Meilen) die Stunde. Das Schiff 
verließ Bremerhaven am 29. d. Mis. 

Paris, 30. Januar. Aus Toulon, Mar- 
ſellle, Perpignan, Bayonne und San Sebaſtian 
wird ſtarker Schneefall gemeldet. In Tunis ſind 
die Straßen mit Eis bedeckt, faſt in dem ganzen 
Lande liegt Schnee. E Br 

Paris, 30. Januar. Kaiſer Wilhelm ſandte 
an den Schwiegerfohn des verſtorbenen Marſchalls 
Canrobert, de Navacelle, folgendes Beileidstele⸗ 
gramm: „Mein Botſchafter meldet Mir den Tod 
des Marſchalls Canrodert. Von ganzem Herzen 
werden Ich und Mein Gardekorps mit Ihnen 
den Heimgang des heldenmüthigen Vertheidigers 
von Saint-⸗ Privat bedauern, der uas immer ‚nu u 
eg erfüllt hat.“ . 


Induſtrie, Handel u. Verbehr 


*— Das Eiſenbahnnetz der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika hatte am 
1. Januar 1894 eine Lange von 286,183 Kilo- 
meter (269,012 Werſt). Im Laufe des genann⸗ 
ten Jahres wurden neu erbaut 4,104 Werft. Der 
Werth des geſammten Eisenbahnnetzes betrug 
47,424,000, 000 Mark, was pro Werſt 81,093 
Rz. ergtebt. Auf je 100 engliſche Meilen oder 
190,9 Kilometer Eiſenbahnlinie entftelen 20 Lo⸗ 
comotiven, 18 Paſſagier⸗ und 708 Waarenwag⸗ 
gons. Die Zahl ſämmtlicher Bahnbeamten belief 
ſich auf 821,415 Perſonen; ein Bahnbeamter ene N 
fiel a je 79 Kopf der Bevölkerung. i 

— Rufſſiſche Zuckerrübenſamen finden 5 
im ala einen beſtändig ſteigenden Abſatz. 
Der Ertrag der Zuckerrübenernte war in Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahren und beſonders i. J. 
1894 ein ſo geringer, daß der Abfatz ruſſiſcher 
Samen auch fernerhin ſichergeſtellt iſt. Samen 
aus dem ſüdlichen Rusland find für das rauhere 
Klima Deutſchlands wentger verwendbar und da⸗ 
her werden Zuckerrübenſamen aus dem Weichſel⸗ 
gebiet und den nordweſtlichen Gouvernements in 
Deutſchland vorgezogen. 

Baumwollenimport. Der „Düna.⸗Ztg.“ 
wird von ihrem Revaler Correſpondenten u. A. 
geſchrieben: 2 

„In unſerem Hafen ſieht es immer noch 
recht lebhaft aus und das neue Jahr hat ſomit 
in commercieller Beziehung für Reval unter ver⸗ 
hältnißmäßig günſtigen Auſpicien begonnen. Nur 
der außergewöhnlich ſtarke Baumwollenimport, 
welcher jeit etwa Mitte October über den Hiefi- 
gen Hafen bewerkſtelligt wurde, hat gegenwärtig, 
nach Erhöhung des Baumwollenzolls, naturge⸗ 
mäß etwas nachgelaſſen. Es verlautet, daß ver⸗ 
ſchiedene Baumwollenimporteure dadurch, daß fe 
nicht genügend raſch mit der Verzollung der hier 
bereits lagernden Waare zu Werke gegangen 
waren, bei der diesmaligen Zollerhöhung recht 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. 
Ein von hier aus an den Finan:miniſter abge⸗ 
gangenes Geſuch, die am Tage der Eröffnung 
der Zollerhöhung hier bereits lagernde, aber 
noch nicht verzollte Baumwolle noch nach dem al⸗ 
ten Zollſatze verzollen zu können, iſt, wie wohl 
vorausgeſehen werden konnte, ohne jeden Erfolg 
e a 

— Charkow. Der gegenwärtige Kreſch⸗ 
Höensti Jahrmarkt in Charkow zeichnet ſich gegen 
alle Erwartung durch große Belebung aus. Es 
ſind ſehr zahlreiche auswärtige Kaufleute einge⸗ 
troffen, unter denen ſelbſt Odeſſaer Handeltrei⸗ 
bende anzutreffen find (die Odeſſaer kamen früher 
zum Ankauf von Manuufacturwaaren nicht nach 
Charkow). Die Urſache dieſer Belebung ſteht 
man darin, daß die vorherigen Jahrmärkte, der 
Pokrowski⸗ und Uspenskimarkt, ſehr Hau ver⸗ 
liefen. N 

Concurrenz des franzöſiſchen Mehles N 
mit dem ruſſiſchen. Der ruſſiſche Conſul in 
Trapezunt hat einen Bericht eingeſandt über die 
Gründe, warum das franzöſiſche Mehl das ruſſi⸗ 
ſche aus den Häfen der anatoliſchen Küſte völlig 


Soeben iſt es gelungen, die Namen der 


Nro. 28 


verdrängen werde. Ein Pud franzöſiſches Me 
koſtet in Trapezunt 65 Kop., 1 is ae 
Handel noch eine 3 monatliche Zahlungsfriſt ge⸗ 
währt werde, während die ruſſiſchen Induſtriellen 
5 ofortige Zahlung verlangten und dabei das Mehl 
mit 70 Kop. verkauften. Wenn man erwäge, 
daß Frankreich den Weizen zu dem Mehl, mit 
welchem das ruſſiſche Mehl aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen wird, ſehr häufig erſt aus Rußland be⸗ 
ziehe, ſo müßten ſich doch Mittel und Wege fin. 
den laſſen, um die franzöſiſche Concurrenz zu be- 
wältigen, zumal das ruſſiſche Mehl eine vortreff⸗ 
liche Qualität aufweiſe. Einmal müßten auch die 
Kuſſiſchen Induſtriellen den Firmen in. Rleinafien, 
über deren Solidität fie von den ruſſiſchen Con⸗ 
ſuln befriedigende Auskünfte erhalten, Credit ge⸗ 
währen, zweitens müßten die hohen Frachtausga⸗ 
ben aus den nördlichen Häfen des Schwarzen 
Meeres nach den anatoliſchen Häfen (ca. 11 Kop. 
‚pro Pud) bedeutend herabgeſetzt werden, da fie 
faſt 2½ mal ſo hoch wären als die Transport⸗ 
koſten von Marſeille nach den anatoliſchen Häfen. 

Neue Actiengeſellſchaft. Es wird eine 
„Acttengeſellſchaft der erſten ruſſiſchen chemiſchen 
Baumwollreinigungs⸗ und Bleiweiß - Fabrik“ ge⸗ 
- gründet. 


„Zollerhöhung. Der Einfuhrzoll auf Thon⸗ 
röhren für Waſſerleitungszwecke wird, wie wir 
erfahren, erhöht. ne 


*— Die Sohleninduftrichen des 


Südens ſuchen um die Herabſetzung des Tarifs 


Für den Transport von Doniſcher Steinkohle nach 
dem Libau Romnyſchen und Sofßnowicer Eiſen⸗ 
bahnrayon nach. N N N 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 1. Februar. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.45. 

(Geſtern 219 30.) f 


Ultimo 219.50. 
(Geſtern 219.25.) 
Warſchau, 1. Februar. 


(Beftern) 
Berlin 45.80 45.75 
London 9.32 9.30 

Paris 37.25 37.20 
Wien 75.40 


75.35 


Dubowsk, 
Odeſſa, 


: Jogsn no Byanuancroi van. IIpnuuga, 05 ABA Da- 


- CTPOHTEIbHBIND. K OÖRSATEILHEIMB Mocrnuunseniem& Herpo- 


‚Zähne in Gold. 


Fremden⸗Liſte. 
Hotel Vicioria. Herren: Simon, Tuwin, Naſſtus 
und Rotſpan aus Warſchau und Goſch aus Riga. 
Hotel Polski. Herren; Margules aus Zamosc, 
8 a are e Graf Plater aus Woislawice, 
artfilberg au ock, Grzeszkiewicz aus Kali d H 
aus Warſchau. 5 nr os ee 
Hotel de (Europe. Herren: Nabinomicz aus 
Minsk, Herzyt, Mazowiez und Merlinsk aus Bialyſtok, 
Pieſalnik aus Kapisk, Moſel aus Boguslaw, Illin aus 
Schwarzmann aus Berdyczew, Zukermann aus 
deffa, Dobrobarskt aus Bielocerkow, Roſenthal aus Kiew, 
Kulikowicz aus Rowno, Margukies aus Krakau und Rotfpan 
und Finkelſtein aus Warſchau. . 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
BE a >: Lodz, den 1. Februar. 
Wetter: Thauwetter. e 2 
Zemberatur: Vormittags 8 Uhr ½ Wärme 
2 itta 0 1 77 2 70 
5 2 Nachmittag 6 „ 1 67 
Barometer: 746 Gefallen. s 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maximum 2 Wärme 
Minimum ½ 


* 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält 8 Seiten. N 


J pnSnekie. 
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ropcrkaro Tybepneraro no dabpnunsmz Aang Ilpacyrereis 
orb 3-T0 HRBapA 1894 ron. . 951 


A. Censar, 


Dentist (Zahnarzt), 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 
ärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jert: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
zegenüber der Poznanski ſchen Niederlage und dem Hermann 

Be Konſtadt'ſchen Hauſe. RR 
Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Obiaratoren und Plombirung ſchad⸗ 
Bafter Zähne, Specialität: Plombiren 8 
1 a 


Bruders, Schwagers und Onkels 


lichſte Dank abgeſtattet. 


bee auer 


Dankſagung. 
Allen denen, welche uns bei dem Hinſcheiden und der Beerdigung 
unſeres theuren Gatten, Vatees, Sohnes, Schwiegervaters, Großvaters, 


Beweiſe der Theilnahme dargebracht haben, jei hiermit der herz⸗ 


5 Hnrhlhnn 


Hierdurch beehre 


eröffnet habe. 


brot zu billigſten 


; für Müllerei, Metall, Gummi-, Tuch-, 
| Geleistheile, 


IK. en sdeburgBuckan (Deutschland). 


Zerkleinerungsmaschinen jeder Art 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- 
len, Walzenmülen, Kollergänge, 
Glockenmühlen, Schleudermühlen 

u. s. w. Vollständige Einrichtungen für 

Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 

gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 
Oelmühlen. 

Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen. 
Wal ZzZ-Werke 


für Biech. Draht und Eisen verschiedenen Ka- 
übers, sowie für Kupfer, Blei, 
Silber, Gold etc. 


Hartguss-Walzen | 
Pappen · und Papier fabrikation Eisenbahn- 
Räder. Krahne jeder Art. Gasmotoren, Bandsägen, 
Zeichentische, Cosinus-Regulatoren 5 
> Ausführliche Kataloge kostenfrei. - 
Vertreter: Diszewicz & Kern, Warschau und Sielce bei Sosnowice. | 


Nickel, Platin, 
85 


8 . 
reis 2 Rs., 


find per Ostern 1895 auf Prima erſte 
detailirten Angaben ſind unter M. 8. 


Durch das Medicinaldepartement unt. Nro.. 4494 beſtätigte 
— gochannis zo *—— 
von 4. Muszkowski, 18 8 
Flüffgkeit gegen Haarausfall. 
ein Mittel, das von Specialiften, die 15 Jahre auf dieſem 
Gebiete practiſch und theorettſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 
Hauptniederlage in Lodz, Konſtantinerſtraſte Nro. 1. bet 
J. EUNIEW SKI. 
mit Poſtverſand Rs. 2.50, auch geg. Nachn. 


5. 7000 Mündelgelder 
in d. g . ee ur 


92618. 


rode Berting: 


r ͤͤ —ůULUß —n —... u. 


ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Reſtaurations⸗ 
Lokal 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
die Gäſte aufs Zuvorkommendſte zu 
bedienen und die beſten Speiſen und 
Getränke zu verabreichen. 623 

Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 
Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


A. Wange. 0 


88* 


ogniotrwale 
2 zegarawym mechanizmem, oraz 


zelazne mego wynalazku, ktöre s zupelnie 
zubezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
cia lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a wäga jego 1,300 fun- 
tow. Drzwi i boki Sd dwa cale grubosci sa- 
meg Zelaza, przy uderzaniu w niego miot- 
kiem, wydaje odglos nadzwyezajay, gdys jest 
to jednostajna bryla.zelaana -Skarbiee taki 
jest niezbędny dla Kazelego Kantoru bankier- 
skiego, jubileröw i- t. P. — Obejrze& mozna: 

Marszalkowska 125, 


1 Antriebsriemensſcheibe, 2000 
4204150 mm, 1 gebrauchten, dop⸗ 
pelten Hauptriemen, ca. 20 Meter 
lang, 410 mm. breit. 8 

Wo? ſagt die Exp. d. Ztg, 985 


Dr. L. 


hat ſich nach längeren Special⸗Sludien im Aus⸗ 
eh Lodz niedergelaſſen. : 


Junere und Sinder-Stranlheiten, 

Sprechſtunden um run und von 

5 ags. 

Gefl. Offerten mit . cke Woleesreſ u St. Henebittenft. 
Baus Kirchhof. 9 
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Fahr⸗Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit derſelben in 
sumittelbarer Commnunikation befindlichen Bahnen. 


Teatr Victoria. 


i Dzis, W Sobote, dnia 2 Lutego 1895 r. 
Plerwsze przedstawienie operowe. 


Gültig vom 15. (27.) October 1894. 


Stunden und Minuten. 
m Sg: Dukuuft der Züge a a | 
9 in % 0 9,33 48 8.28 10. le 
2 | . 8 Abfahrt der Züge 
99 von Koluſchki 2.00 8.30 3.30 7.25 9.13 
„ Skierniewice 1.08 7.09 — 7.53 
. nn rer Gou- ! „ Alexandrowo —— 2.30 38.10 — 239 
un Een ling Bromb, via Alex — 12.32 5.50 — 9.46 
4 3 - . 55 77 Berlin „on 1 7.29 11.53 — 11.17 
Teatr tödzki „Victoria. „ Ruda Onſowska 12.35 6 26. 127 — 7.15 
— „ Warſchau 11.50 | 5.10 12.20 — 6.00 
3 „ Tomaſchow — 7.11 — 5.5 — 
WIadystau/ Staszkowski 1 — n 
uprzejmie zaprasza na swöj Benefis. © Swangyrod 7.07 — 128 
rm * — 5 9 — 
Goscinny wystep p. Wiadysl. Gloger. „ Mostau 23 — 11023] — 
d We Wtorek, dnia 5 Lutego 1895: „ , Petersburg a E 
ö „ Petrokew 630 1.30 6.02 — 
PD, 3 „ Szenſtochau — III 397) = 
rzesqoy a 1 
I 9 „ Dombroma — 8.50 1.04 — 
Komedya w 5-ciu aktach przez E. Lubowskiego - Sosnowice — 820 12.45 | = 
Hrabia Zdzistaw Orski — — p. Kopczewski. he Oranien — 9.00 1.0 —. 
Hrabia Artur Orski — — p Staszkowski. „Wien — — [0.24 7.39 — 
Baron Laufen — — p Winkler. 8 aa Ba 
Migdalski — — — p. Rödanski. Abfahrt der Züge 12.30 6.15 1.00 5.50 7.33 
Zylastowicz, bogaty fabrykant— p Halicki. aus Cod: | — 
Zefiryna Krzykusiewiczowa — p-ni Ekiertowa. Ankunft der Züge . { Ä | ; 
Julja, jej eöorka— —— — prna Praybytko. in Koluſchkt 1.33 7.18 212 7.02 8.45 
See 35 . en p. . „Skierniewiee 4.50 8 31 328 8.11 — 
Spürer, bogaty kapitalista — p. oger. Alexandrow —— 3.20 9.40 ai 
Adel örk — — -ni Bissen- w 77 . R 80 | 
JJ p. Leo. , good. in Ale 215 12.1967 
Skuzaca — — — —  p-na Wierzbowska. „ Berlin „ „ — 5.59 6.24 145 — 
N Rzecz dzieje sie u Zylastowicza. 985 | „ Ruda Guſowska 5.23 | 9.09 4.04 8.52 — 
= „ Warſchau — 1 
3 8 N „ Tomaſchow 
Bi. „ Bzin 
nn J 3 „ Iwangorod 
N . g „ Moskau 
Wagen⸗Fabrik ee ee 
i ; „ Petrokow 
Earl sommer |, at 
Warschau, Leszuo M 36. 705 „ Yawlercie 
— — „ Dombrowa 
Grand Magazin de Meubles „ Sosnowice 
E 5 . er Mr Granica 
„ P. Globus, 32 
© ; ö Anmerkung: Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
S | Varsovie, ß fettg Jah zeig 


Reit von Uu. Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


ich mich, dem ge⸗ 


J. M. Grob & Co., leipzig-Bulrilzsch. 


Speciaifabrik. von Universal-Petroleun-Motoren 


(nicht Benzin) stehender u. liegender An- 
ordaung, in beliebiger Stärke. Patente 
im allen Staaten. Beste, biligste 
und "einfachste Hilfsmaschine für jeden 
Kraftbedarf, sowie zur Bewegung von 
Land- und Wasserfahrzeugen. Ebenso auch 


[Gasmotoren 


i bewährter Construction. 
Musterlager in: 


„Wien, Paris, New-York etc. 
Bootswerft: 
Berlin-Rummelsburg. 2905 


S ses enereneetseteas 


Berlin, Hamburg 


: OTRPbITA TOATNUCKA HA U3AAHIA 


TRHABHUOUAH BuanyEckoh ÜGCEPBATOPIK 
8 1835 r. 


Y EREAHEBUSIN METROPOIOTHIRCRIN BEOAAETEHB. 


Bio ierenb SARAMNaeTL Bb ce AAHHBIB o Morogb sa 7 9. Yroa fanharo AHA, 3a 9 d. Benepa 
n sa 1 9. nananyub, u 2 cuuontuseckis Rap sa 7 d. Yrpa H 34 9 d. enepa, COCTABICHNEIR nourk 
Laa zeeli EBpoubl, Ha ochO aH 0m010 170 genenrz, nonpaenhirb B Poccin u na 3A TpannUBL, K 
o6sops moropsı Au Poccin sa 7 u yrpa naunaro Aua; HARORENE, Korna BOSMOMHO, ARETCK npen- 
erasauie 0 BbpoarzoN noronh ma orbayonif nend m core cREREHIN 0 DOCHARHBIXH Oßcep- 
Baropieo INTOPMOBW'XB Mpendcerepezeninxs na Baarilienoe, Lepnos, Asoseroe m BRe mopz A na 
‚Janozeroe N Ofezenoe 0gepa. 
( Due BIOIerenn ep gocraskow. Ha Noms B5 C.-Lerepöyprk H BEICBLIRORM no Hour BB rox 
Aatuaauatt pybneh (12 pyö.), cb vepecbzzxod me ya rpauzuy BOCEMHaALaTs pyänen 30 os. 
(18 p. 50 n.). 

C.-Ierepeyprennmb noguncanzanp Bloxnerenb MOCTABIKETEH MO:TOpogcRoll MONTE sedep bur, XN 
CAMLIa AOHb BEIXONR. 


2) ech Aenne Bua 


EBPOIIEFICKOFI POCCIET, 


Bioszerenb naraeten zu ampsıa mbCaNE LO HOBOMY erna M PAScHLIRGTCA BE CIuRyDINaM? 
nbcamb. Onb COCTOKTS MAB ABV LWEPORBXB Tabanıs, Tercra 1 mapızı. BS Tabanuas npnneganm 
nag 312 crannih u Ban MuanyecTBh arch ep OLAAEOBE N Nahe. CHEMHOMB Norpopb A 
0-Tposaxs, a fan 73 HADIOAATOABHMKD UYHETOBB CPEANIA MECHNAMN Beau Be DPOIEIS MB- 
TEVPOIOFWAECHUXG SACMERTOB. B5 rener CONspmaren 0030PL seront sa neren wbcaue. Hz 
Kaprh usobpamensi: anminun pacnperktekie armochepnaro nanzetia 1 TEMNEpATypsI M.RpacHaun, Er 
HECKOKLEO TOROBb, KOAH4ECTBO BEINABNIEXD OCAAKOBD. N 

Hounncaan Nba 3 pybna ab ron ep NocTaszoK 


8736 


HA ROM H RepecblARO O 110 odr. 


5 Reꝛabmie Moryrb OÖpumarsch no  Texerpady 35 Tuasıyo Pusmyecayıw Üöcepsaropiw (de 
anpecy «llerepöypre, Üßcepzaropim). ch Sanpocomn o OmmnaeMoN noronß HA crbryomik gens, es 
Buepenb onaauenn bb rk Brom R 20 caoB5. He gonyenabrA sanpocht 0 MOTONE uncbnennbie nan 
no reiechony. 3a Hoerbgerkin npencaasanik Übcepraropia ne OTBEARETL. N 
aua, xo ropE Meran GI cah -Mpenyragkiatk norony HA OCHOBRHIH MÄCTHEIXB Habawrenik 
H Hoabsynch ob 0630POMP uoron bf, MOTYTE NOAyYATb TERIS 06s0ht uo Texerpahy, BL OTBETE Ha 
CooTBbTCTBEHHLIK apo Ch Ynaaaen nB Orkbronp BL 30 GroRs - : 

Br capuab meranin, Üöcopsaropia MOmeTL Bhiehizurb npencxasanin o PESRUNE MOpeMTHAXE no- 
ron npuno orb cebg, Oeab MPERBAPATEILAHIKE SAUPOCOR» 10 Texerpaßy. rk groro cabgyorn BAserL 
ABRHCOMS HSBÄCTHYMW. cynMy, nanp. 30—50 pyß. eep., na yuzarg za Tauerpaunbi c npegengsaniaz 
noronsı. n Taryl Teaerpauny, bygerp LIBMATsch 50 Kon. cep. 2% u0 ABV RASHMl, CBEPEL Uzars 
renerpaq no zoHropt. . ; 

Taagnaa Önsauecran OöcepRaTOpia CHKTACTL CROCK VÜRSAHRCGTLIO, BO 130 AMuie BCHREIB nen 
pasyrbkik, 3annkrz, uro conpenennoe eocrongie Hayxn 1 cpererzs, xoropu METBOPOACTIE Pacugas- 
Tüer 5, ne NP GAR COCMORHTU NOTODDL MOSBOARMWTF HpenekasbiBarb Ch HÄRDTOPEW creuenbK 
ROCTOBEPHOCTH -OEHAASHYM Morony na cn OmH gen; Ho STOny, BB LORODHRIXL COMHBTEILHEIXB cay- 
yaaıs, ÜÖcepBaropia npennéounraerb OTRPEITO SARBETL o chbef HECUCTOHTEILHOCTE, BIAMEHT CHHIIRONE 
HOHAKOMURITH üEXCKAsnRiN, ROTOPEIT Moran 651 nonophaTE BB HyOAHRB AonBDie xb Hayrb, aan ro, 


Bond) 


Rr COBATBAIM, HEOAHORPATRO cada BB APYTHXE cxpauarp. 
leusra anpecpwbren m» TaA RD Öngagecryw Übcepsaropis. C.-Ierepöyprs. Backa. Orrp., 
23 Anki, . X 2. 118 


3, 
511 


Für. bie uns in ſo reichem Maße erwieſene Zheilnahme bei der Beerdigung meines ümihſt f 
geliebten Gatten, unſeres unvergeßlichen Vaters, Schwiegervaters und Großvaters 


ſagen wir allen unſeren Freunden und Se insbeſondere 115 Herrn Paſtor Burſche, für 
die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Herren Trägern, unſeren tiefge⸗ 


fühlten Dank. 


1000 


Ninleiprym ı mam handr 228 800m 12 2 dniem 5. Lutego 


otwieram w Lodzi, ulica Piotrkowska Nr. 33 


Handel Towarow Galanteryinych, 
Ferfumeryl i Kosmelyköw 


3 i ee nn firma: 
prowadzi@ bede. 


Dostateczuy zapas towaréw, sumienna i akuratna obstuga daja, 
mi nadzieje, i2 nowo otwierajgey sie Handel zastuzy na wzgledy pu- 
bliki miasta Lodzi i okolicy. 997 


z szacunkiem 
A. Haertel, 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anz Anzeige zu machen, daß ich vom 5. ds. 
Mts. ab, Petrikauer⸗Straße Nro. 33, ein : 


Geſchüft für Galanteriewaaren, bu 
und verſchiedene kosmetiſche Artikel, 


unter der Firma: 


A. HAERTEL. 


eröffnen werde. Mich der Hoffnung hingebend, daß das hochgeſchätzte Publikam von 
Lodz und Umgegend mein neues Unternehmen mit freundlichen Beſuchen veehren wird, 


WEH Sense 


25 55 


. 


. 


Die kiefgebeugten Sinterbliebenen, 


5 


Nen 


Jogsnmckaa Gaöpıanan ReTBZHAA A0pora 
H e 40 Bceoömaro egBABHIA, ar 
Auna pa 24 (Dezpasa 5) MA e. r. »5 10 dae. 
Yrpa, EA Tohapgoff cr. Loasp öyaerx mpo- 
KABaTbCA Ch nyGHAaro ropra fenoerp edo - 
Banff rpancnoprb kawenzaro rag BGA 


672 nyaa, pnßhnmift B Josss HaBapR 
u- Ha 7/19 ana 1895 7014 fo Bak Ado ua 20 f 
ckopoern er. Tonöposa * 270 or Üocko- 
Bunkaro Oömeerga 444 Tpersaenfena 1ydan- 
Kara. 979 


Muxaunò f punur v 
norepaxb eoff 6naerb fa eBOFGOHõο Hp 


xnulEanie 35 rop. Hogan. Hameamaro mpo- 
CATb OFIATE TAKOBOH noaunik. : 380 


Bonper Masenbua 
norepgap chOfH GHzer 5 Ba cBOGO e HPOSH- 
»arie Hameamif Gaarogo nr HpegeraBHT5 
Tak OBO BB Marserpars rop. Joasu. 984 


Eine kleine 


Appreturmaſchine 


zeichne Sochachtungsvoll 55 Sab abend, wid en kauf gt. Off 
5 Ur eidenband, wir u tauſen geſu er⸗ 
A. Baertel, fg] In e K. I. 120 in der Fl d. Bl. 

niederzulegen. . 976 

1 n 
Ein tüchtiger, vielſeitig erfahrener — 23 
S 
Y zontinieler Reifeuh SE 
anfmann und rontinirter Beilen EK — 
mit den Verhältniſſen der ruſſiſchen Kundſchaft nn gründlich vertraut, = 85 © N 
wünſcht um ſich zu verändern, per ſofort oder nach der Winterſaiſon, in einem 3 38 

größrren Hauſe Engagement — Prima Referenzen ſtehen zur Seite. — Offerten — N 2 
find unter Ch ffre J. P. an die Redaktion dieſes Blattes erbeten. 1008 2 2228 if 

Eine größere „ ſucht für das Comptoir einen jungen Mann — 2 88 

Chriſt), als zweit f | 1004 = S 

5 + 0 S e 

IE — 373 

Lol alle Il IH I 10 al = 280 

gas =» 2 

für Ruſſiſch und Deutſch. Offerten mit Angabe des Alters und des hei ee nn 

en an d. — — v. — unter M. 150 — I = 2 


Lodz, den 20./1. Februar 1895. 
Nro. 2331. 


Die Direction des Credit⸗ Vereins 


der Stadt Lodz. 


Auf Grund $ 22 des Statuts wird 
Kecliläten Anleihen verlangt wurden: 


1) Unter Nro. 493. an der Potudniowa⸗Straße gelegen, 
erſte Anleihe in der Summe von Rbl 30,000. 


2) Unter Nro. 755. an der Petrikauer⸗ Straße gelegen, 
erſte Anleihe in der Summe von Rbl. 60,000. 


Einwendungen gegen die Ertheilung der nachgeſuchten Anleihen wollen die Vereinsmit 
glieder im Laufe von 14 Tagen, von dieſer Bekanntmachung an, der Direction vorlegen. 


Für den Präſes, Director: H. Konſtadt. 
Bureau⸗Director: A. Noficki. 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daz auf folgende 


Eigenthum des Mordke Helmann, 


990 


J. G. BURGER, 
Lodz, Wschodniastr. 40, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


G. M. Plaffs 


weltberühmten Näh ma⸗, 
ſchinen (Ringſchiff, 
Syſtem Singer etc) die 

in Bezug auf Verbeſſe⸗ 
rungen, Gediegenheit u. Lei⸗ £ 
bash unerreicht 


Außerdem ie “+ 185 Zeit Strickma⸗ 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ > 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Suiknaſchinentheile als: 
Schiffchen ete. und Nadeln diverſer Syſteme. 899 4 


Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 


1 


Weitgehendße 
Garantie 


Unterricht koſtenfrei zn —l 


Eigenthum des Berek Zeibert, 


* 
— 8 
8 ia 5 
15 erg 7 BEER ee eee Ei 7 
8 te . 7 ²Ü·—ow e ͤ DEN USEE has — 
— — NTRINTATELLSTTRNE NORBERT TEENS LEEREN Ener 6 ; 
, — 
N . 
— 
1 * 


Die Friſeur⸗Anſtalt und Perrücken. Ma⸗ 
icherei von 


Anna Neumann, 


Ecke Ogrodowa⸗ u. Nowomiejska⸗Straße, Saus 
Milgrom, Eingang durch's Thor, von der Ogro⸗ 
dowaſtraße Nro J, empftehlt ihre Erzeugniſſe 
der geſchätzten Damenwelt und zwar: Damen⸗ 
Perrücken in verſchtedenen Formen, Stirnlöck⸗ 
chen nach der neueſten Pariſer Mode, Zöpfe u. 
andere Artikel aus natürlichen Menſchen⸗Haa⸗ 
ren, ſämmtliche Beſtellungen und Reparaturen 
werden zu den dbilligſten Preiſen ausgeführt. 
Das Frieſteren von Damen wird übernommen. 
770 SHochachtungs voll 
Anna Neumann, Friſeurin. 
y urzednik, posiadajgey jezyk pol- 
ski irnski, obznajmiony 2 przepisami 
policy jnemi i v eldunkowemi,- Zyczy 
4 sobie przyjaé miejsce odpswiedzialne 
rzadzey domu. Oferty prosze zto- 
27& pod lit. A Z w kantorze slu- 
zgeych Olszewskiego pray ul Zachodsiej 
28 dom Skyca 


Ein gemauerter 


Eiskeller 


in; zu een bei F. Schütze, Widzewska⸗ 
Strafe Nip. 114. 1008 

Daſelbſt wird ein leichter Bäder Wagen, 
Einſpänner, oder eln N Gefährt zu kau⸗ 
fen gelucht. 


997 


beſindet ſich jetzt auf der Ziegel⸗ Straße 
Nr. 59 im Hauſe Kopelmannn. 
Sprechſtunden täglich von en Nach⸗ 
mittags und von 7½ — 89 
Der Unterricht beginnt am 15 debe d. c. 


J. Mantinband, 
diplomirter Lehrer der chene. 


53 Ja 
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1 


Ils ee 


Heute, e den 2 2 Februar 1895: 5 


eu. l iche Vor lung | 


zum Beneſtz 
des Herrn Phllipp und Frl. Clementine Schneider. 


 Sänmtlige Artiſten werden heute in ihren Glanznummern auftreten 
Unter anderem, zum I. Male: 


6 ſpani z Pferde, ührt d 
5 . d Jigarerra“, ſpaniſcher Tanz zu Pferde, ausgeführt von der 


Demnefizieantim. 


„die Matroſen auf En Maſtbaum“, ausgeführt von dem Benefizianten 


und Herrn Catagnio. 
2. Auftreten des Solo⸗ und Reyriſen Clowus, Herrn Wan- 
nemann mit feinem großartig dreſſirten Schweine „Jack“. 
e ausgeführt von den N e 


chheizer Hürtel⸗Ringkampf⸗ 
wischen dem hieſigen bekannten Fleiſcher Mosze Feldmann 
988 und Eu Philipp Schneider. 


Hochachtunzsvoll 


Die Beeten 


— — 


u +4) 


Einladung zum Abonnement auf den 


1 Ületershuger 3 


Grötzte u. geleſeuſte in deulſcher Sprache 5 Seikung ? iuklands. 85 
— ae s— | 
Seit 1891 Eigenthum der Al lerhöſt beſtätigten 


Et. Petersburger Shpographie -Ktten = Befellignft. 


zz FT — 
Mit dem 1. Januar 1895 tritt der 


„St. Pelersbarger 3 
Herold“ in feinen 20. Jahrgang. N 
u ——— 2 

Das ausgedehnte und ſeit Jahren bekannte Programm des „St, Peters. 
burger Herold“ wird auch im neuen Jahrgange ſtreng eingehalten werden und 
wird die Redaction des „St. Petersburger Herold“ eifrig bemüht bleiben, lets 
vo Guten das Beſte zu bringen, wozu die dem Verlag (der St. Petersburger Tg: 
pographie⸗Actien⸗Geſellſchaft) zur Verfügung ſtehenden reichlichen Mittel das Ihrige 


beitragen. = 
2 Mal monatlich: „Fa ndwirthſchaftl. 31g“ 

N 7 e Rieden ie tung. 5 
Mal monatlich: Modeztg. „Mode u. Haus“. 


Extru⸗ Nrümie BE 


der geſchmackvoll ausgeſtattete inhaltsrerche 


3 Haus und Fauilien⸗Kalender für 1895. 
Juſerate „St. acta Herold⸗ Verbreitung. Aung. 5 ö 


Abe nie Preis: 


etersburg: Im Innern des Reiches: 8 
13 R. — K. jährlich 14 R. — K. 
7 „ 50 „ 72 jährlich 
74 
Inſertionstarif: 
im Inſeratentheil 12 K. pro Zeile 
„ Reclametheil 20 
Auf der 1. Seite 40 


in St. 
jährlich 
% lährlich ER 


4 r 50 [23 


14 4 


* n 


HB n 


9704 


17 * 


r Probenummern gratis und franco. 


n et b Beteröburg, a enffij EA Kr. 3 


En Satına- Strauße 9 2 


baut als Spezialität: Vollgatter, von ganzen Dampf⸗ 
Schneidemühleu, ferner Dampfmaſchinen, gm, ftationär 


von 1 bis 20 Pferdekräften, Trausmiſſionen ſowie 


. 
Spiritus 2c. Reſervoire für 


— Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
e und beſtens beſorgt. x 164 


Alagazin von 


bu, gina Und Nihat 


— unter der Firma: m 


N. S. BRUNNER & Co. 


5 in 1 fruher im Beh des Hotel Europe, jetzt Neue Welt 


(Nowy Swiat), 


e Porcellau. Bronzen, Autignen, 
Erzeuguiſſen aus Leder und Plüſch ete. 
und . von . wie 8 in den Bereich 


8, 69, vis-A-vis dem A 5 
Die größte Auswahl in opernikusdenkmale. 


Die Firma vermittelt den Ver⸗ 
2378 


Milblirte Inner 


ſind ſofort zu vermiethen. Auch finden 

daſelbſt mehrere Herren guten Mittags ⸗ 

tiſch. Andreas⸗Straße Nro. II, 

Wohnung 16. 918 
Etn freundliches 


Zimmer 
1. Stock, bequemer Eingang, einfach möblirt, 
Ns. 12 monatlich, bis 1. Juli Rs. 50 per ſo⸗ 


fort zu vermlethen. e Ar In 
Wohnung Nro. 4. 


Geübte Häklerinnen 


finden dauernde Beſchefügung im e 


Geſchäft von 
Otto Eberhardt, 
Petrifauer⸗Straße No. 131 neu. 


Ein junges Mädchen, 


welches gut im Rechnen geübt iſt, wird als 
Berfänierin im Wurſtwaarengeſchäft bei 
Adolf Bechtold. geſucht. Wchodnia⸗ 
Straße Nro. Nro. 1409 (43). 946 


Chriſt, der die hieſige Gewerbeſchule mit 8 ä 
Erfolg abſolvirt hat, der deutſchen und der 


Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig 
iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in einem 
größeren Geſchäft oder Fabrit Ake 
Engagement. 

Gefl. Offerten bitte an die Exped. die. BL 
unter 2 — ech, 100 * Salt 


| Geschäfts- Verlenung 


Allen meinen Freunden und Bekannten die 
zergebene Anzeige, daß ich mein 


Neftantant 


nach dem Haufe Müller, Nro. 48, Konſtantiner⸗ 
Straße, verlegt habe und empfehle täglich 
Warme Speiſen u. vorzügliche Getränke. 

Sonnabend Vormittags: Wellfleiſch. 

j Abends: Friſche Wurſt. 
Um gittigen Zuſpruch bittend, zeichne 
Hochachkungsvoll 

A. Gutsch. 


9355 


von circa 150 Pferdekraft, 
Condenſation (Compound vorgezo⸗ 
zogen), wird zu kaufen geſucht. — 

Wo, ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 959 


tuba’s Restaurant. 


Benedikten-Strasse Nro..i8 neu, 
empfiehlt täglich Mittaastiſch in 3 Gängen & 
30 fp, ſowie friſche Flaki, Gulaſch, Bigos 
ꝛ6., in- und ausländiſche Weine und ff. am 
ſchlößchen Pilsner⸗Bier. 


Arzt Urbach 


hat ſich in Lodz in der Wohnung des verſtor⸗ 


denen Dr. Garfunkel niedergelaſſen u. emp- 

fängt Kranke von 9—11 Vorm. und von 3—5 

Uhr Nachmittags. Nener Ring, Haus Li⸗ 

biuski, Nro. 9, II. Etage. en ur 
Knuhlypmhe zu haben. 


Klinika dla chorych z cierpieniami drög 
moczowych, oraz oddziat dla choröb me- 


Zezyznom wiaseiwych, Warszawa, Ziota 14. 


Unit für Harn⸗ und Geſchlechtskranke: 
pecielle Abtheilung für Männerkrankheiten, 
NEON, Slota 14, Wohnung Nro. 19935 
—6. 


Dr. med. M. Berenstein, 


o bete wißt eher ER 
t nach mehrjähriger wiſſen 
1 Ausbildung auf einigen Untoerſttäten 


Deutſchlaads hier nied . und un... 


Ohten- u und Juen Kralle N 


Augen., 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Ubr Nachm. 


Eine freundliche Wohuang, 


er obern Etage der Offisine, Haus Nro. 
5427128 Petrikauer⸗Straße, beſtehend aus 3 
Zimmern und Küche, iſt bald oder per 1. 
April a. cr. zit vermiethen. Näheres beim 
Hauseigenthümer, oder auch beim . ae 


ſelbſt, zu erfahren. 


Ein Wechſel 


f telt am 11. November 1894, 
über Rs. 75, ausgeſte 5 55 


org Konheim, 
995 Fe Konheim und A. E. Taſch, iſt ver⸗ 


loren gegangen. Vor Ankauf wird ee 
Der Wechſel tft anullirt. 932 


Gerszon Wynter. 


Eine Wange, 


gebraucht, bis 100 Centner, kauft 


Ingenieur Cohen 


708 95 Petrikan. 


mit 


Lodzer Frei: ine 8 | 


Montag, den 4. . a. c, tum 8 Uhr 


Signal- Aebung' 


J. und 2 Zug im Saale „Liebiſch = 
sahen ebiſch“, Nikola⸗ 


- GOMMANDO 
der L razer belegen Feuerwehr, 


Carl Zinke, 


Przejazd⸗Straße 14, 


Teiftungefäbigfe | Fabrik von feuer⸗ nnd 


iebesſicheren 362 


Geld⸗ u. Bücher chränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 


Caſſetten, Eopie-Breffen ꝛt. 2. 


Atadt-Beiſende 


werden für den Verkauf von Näh⸗ 
maſchinen geſucht Glöwna⸗ (Roko⸗ 
ciner-⸗) 1 Nr. 16 nem, 
Ofſizine Nr. 8 607 


Fahrik-Säle. 


Verſchiedene größere Fabriks⸗Säle, drei 
Stock, mit Doppel⸗Licht, find theils per ſofort 
theils per 1. Juli a. ca. zu vermiethen. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter 
Fabriks⸗Säle in der Papierhandlung 95 2 
Peterſilge niederzulegen. 


J) 2 große Frontzimmer und ein Hinter⸗ 
zimmer im Hochparterre. 

2) eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Küche nebſt allen Bequem 
lichkeiten in der 1. Etage. 

3) Sämmtliche Frontreller, 12 Fenſter Front, 
geeignet zu einer beſſeren Bierhalle oder Reſtau⸗ 
rant, im Ganzen oder getheilt. ö 


Wilhelm Reicher, 


853 Poludniowaſtraße 28. 


a in letzter Zeit mehrfach auf 
Wechſeln meine Unterſchrift 
gefälſcht worden iſt, erſuche ich 
diejenigen, die ſolche Wechſel er- 
halten ſollten, dieſelben nicht zu 
bezahlen, ſondern mir erſt zu präſentiren. 
Wohne Promenadenſtraße Nro. 763. 
17 H. Klüger. 


Ein tüchtiger 


Maſchiniſt 


Schloſſer), wird gsagt. 910 
Näheres in die Exp. d. Zta. zu erfahren. 


Ein großes 


Balkon- Zimmer | 


mit 2 Fenſtern und ein kleines Zimmer, jedes 
mit ſeparatem Eingänge, ſind per ſofort preis · 
werth zu vermiethen. Leop. Hintz, u 
kauer Straße 108. 911 


Suche ein nöbl. 


Se 


mit ſeparatem Eingang in der Przejazdſtraße. 
Offerten unter 8, S. erbeten an idle vor 75 


3 von J. Peterſilge. 


beſtehend aus 1 Zimmer und Küche, an der 
f al ober b ML geles 
gen, wird vom I. April ab zu miethen 
geſucht. 
Adreſſen beliebe man an die Expedition bie. 
Blätted unter I: A. 25 1 1 919 


N jest 935 


BEDNARZ 


do beczek 
8. H. Cieslelskiego. 
Zachodnia M 270/66. 


13 Schlinge. Rvas, LvaS_ 
14 Schlinge . Rves, Lves 
15 Schlinge Rra8, LraS 
16 Schlinge . Lres, RreS 
17 Achter auf 

einem Fusse Rvae 
18 2 Lvae 
19 35 Rrae 
20 Lrae 


des auf den 2. ll 1895 
feſtgefetzten 


u Pfeiswett 
Iauiens all . Eishahn 


Vers Later ppi 


Anfang 2 Uhr Nachm. 


Schuhlfiguren. 


x 
8 5 
7 


zahl 
1 Bogen Rva, Lva 
2 Bogen . Roe, Lve 
3 Bogen Rra, Lra 
4 Bogen Rre, Lre 
5 Dreier Rra Wre, Lre Wva 
6 Dreier. Lva Wre, Rre Wva 
7 Dreier . . Rye Wra, Lra Wve 
8 Dreier Lve Wra, Rra Wve 
9 Doppeldreier R u. Lva Wre Wva 


10 Deppeldreier R u. Lve Wra Wve 
11 Doppeldreier R u. Lra Wye Wra 
12 Doppeldreier R u. Lre Wva Wre 


BE Be 0 RO d SD OR a 


Abkürzungen R = rechts. L = links; 
e = vorwärts; r — rückwerts; a — ausw.; 
v= einw.; W — Wendung; 8 Schlinge. 


II. Figuren eigener Wahl. 


Jeder ſich meldende Läufer hat vorher dem 
Comité in gefhloffenem Couvert eine genaue 
Zeichnung und Beſchreibung der Figuren und 
Evolutionen, die er zu zeigen beabfichtigt, ein⸗ 


zureichen. 
Regeln. 


A) Die Ausführung des erſten Theils des Pros 

gramms iſt obligatoriſch. 

B) Jeder Theilnehmer hat ſelner Anmeldung 
den Betrag von Rs. 3 — (als Neugeld) 
beizufügen, welcher ihm nach Beendigung 
des Preislaufens zurückerſtattet wird. Bei 
Nichtbethetligung am Laufen nach erfolgter 
Anmeldung verfällt der eingezahlte Betrag. 

C) Die . ſind im Clublocale ab: 
zugebe 

D) Auf 12 5 der ſelben iſt azafüßren 
1. Vor⸗ und Zuname 
2. Wohnort 
3. Beruf 
4. Ob 55 Betreffende ſich ſchon an Wett⸗ 

läufen betheiligt hat. 
5. Wo und mit welchem Erfolg. ö 

Das Comité hat das Recht, Anmeldungen ohne 
Angabe der Gründe zurückzuweiſen. 

Die Preisrichter⸗Commiſſion beſteht aus den 

Herren: Baron Jul. Heinzel, Leon Kruſche, 

Rob. Reſiger, Ralmun d Kühnel und dem Ver⸗ 
treter des Warſchauer Cykliſten⸗Vereins und des 
Warſchauer Schlittſchuhfahrer⸗Vereins. 


Preiſe. 
I. Preis — 1 goldene Medaille und ein Eh⸗ 
renpreis für Ns. 75.— 
II. Preis — 1 ſilberne Medaille u. ein Ehren⸗ 
preis für Rs. 25. — 
III. Preis — je eine ſilberne Medaille. 
IV. Preis — bronzene Medaille. 
Die Ehrenpreiſe ſind vom Herrn Baron a 
Heinzel freundlichſt geſpendet. 924 


Entree 50 Kop. 
Saiſon⸗Karten haben Ess Gültigkeit. 


Comité des Vereins Lodzer 
Cyklisten. 


Waldſchlößchen. 


des Anmeldenden. 


Sonnabend u. Sonntag. 


n. 


ausgeführt 
von der Artillerie⸗Kapelle. 
Nach Uebernahme des Buffets, welches 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 
Speiſen, 
ae vorzügliche in: und aus läu⸗ 
diſche Getränke. 975 
Un geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
W. Herbe. 


+ 2 1 
Ein Zimmer 
in der Nähe der Fabrik R. Biedermann, wird 


ofort geſucht. — Offerten unter A. 100 an 
5 Exp d. Bl. erbeten. 978 


Naftamotor, 


4 Pferdekraft, zwei Monate aushilfsweife im 
8 geweſen, ſofort zu verkaufen bet Heinr. 
Wyss & Co., mech. Holzdrechslerei nud 


: Spnlenfabrik, Milſch⸗Straße Nr. 819h, 


Lodz. N 977 


welcher die Webſchule abſolvirte und durch meh⸗ 


U 


bringt hiermit ſeinen Mitgliedern und eingeladenen 
Gäſten zur Kenntniß, daß die in Ausſicht genommene 
Schlittenparthie 


Funnkag, den 3. Jebruut 1. l. 


bei günſtigem Wetlet ſtattfindet. 
Verſammlungsort: Promenade. 
Abfahrt (nach Zgierz) präciſe 2½ Uhr. 
Um recht pünkliches Erſcheinen wird höflichſt 


3% 


Verein Codzer Cycliſten. 
— — onutag, den 3. Februar 1895: 


oncerta a [der Eisbahn 


a 2 — — Entree — 35. Kop. 


e 
Sonntag, den 3. Februar 1895: 


Tanz- Vergnügen. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Ei Benndorl 


995 


Eine Toren 


Damp 


Offerten unter 
e Expedition dieſes Blattes entgegen. 870 


mitgünſtigen Bedingungen, wird in Pacht gegeben. 
R. L. S. n die 


Restaurant Pfaffendorf. 
Sonnabend, den 2. und Sonntag, den 3. 3 1895: 


Tanz- Vergnügen. 


Entree für Herrn 40 a für Damen 10 ua 


I t neue } | 


N 


I 1 bel 


für Speiſe⸗, Schlafzimmer und Salon, 1 85 diverſe Küchengeräthe und 
ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände werden billig verkauft. 
Petrikauer Straße 109, 1. Etage. 


Harzer j 


Kanarienvögel 


F hochfeine Schläger, ſind neu ein⸗ 
getroffen und ſteh 'n im deutſchen Hotel, Ecke 
Sredbuia⸗Straße und Neuer Ring nur bis 
Montag, den II. Februar, zum? Verkauf. 


FK',4arl Sondermann, 
974 Vogelhändler. 


Manufacturiſt, techniſch gebildet, ſprachkundig, 
bei diverſen Firmen, Fabrikanten ꝛc. gut einge⸗ 
führt, empfiehlt ſich als 


REISENDER. 


Moskau, Hauyt⸗Poſtamt, poste restante, dem 
Vorzeiger der Quittung Nro. 5252, des Han⸗ 
delshauſes von E. u. E. Metzl & Co. in 
Moskau. 986 


Neuen Tenzkursus 


eröffne ich am Domnerling, den 7. Fer 

bruar cr. Anmeldungen werden täglich von 

4 bis 6 Uhr Nachmittags entgegengenommen. 
Adolf Lipinski, 


GOymnaſtal⸗ Tanzlehrer. 


929 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 

befleckung (Onanie) und geheimen 

ee iſt das berühmte 
et 


7 
Dr. Retan's 
Selbſthemahrung. 
80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 
det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom fiches 
ren Tode, 

Zu beziehen durch das Verlag⸗ 
Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4, 
ſowie durch jede Buchhandlung 


Anzeige. 


Mädchen, denen die Eltern eine gediegene 
wiſſenſchaftliche und moraliſche Erziehung geben 
laſſen wollen, werden unter billigen Bedingun⸗ 

gen in Penſton genommen. Unterricht in 

Saitbardrtien, Muſik, in der ruſſiſchen, polni⸗ 

ſchen, franzö ſeſchen und deatſchen Sprache wird 

ertheilt. Unterhaltung in franzöſiſcher 5 
Das Nähere in der Exp. d. Bl. 


Bertha v. d. sen 


Lehrerin. 


983 


Deſſinateur, 


rere Jahre im Auslande und in einer hieſigen 
großen Kammgarn⸗Weberei mit Confectionss 
und Kleiderſtoffwaaren ſich beſchäftigte, 
wünſcht die Stellung zu ändern. 

Gefl. Offerten unter F. S. Nro. 30 an 
die Exped. d. Ol erbeten. 992 


3943 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 
telona- t 20, 
sed ine Lege, jener ao 
bel für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellun⸗ 
gen auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


Ein routinirter 


Buchhalter und 
Correſpondent, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, der einige Stunden 

disponible hat, ſucht entſprechende Beſchäftigung. 
Gel. Offerten unter J. Z an die Exped. 

d. Bl. erbeten. 778 


Lodzer Thalia-Theater. 


Heute, Sonnabend, den den 2. Februar 1895: 
Erſtes Gaſtſpiel 


des Kaiſerl. Königl. Hofburgſchanſpielers und Regiſſeurs 


Herrn Ernst Hartmann 


ans Wien. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der Widerſpänſtigen Zähmung. 


N in 5 Akten von William Shakeſpeare, deutſch von Deinhardſtein. 
Nach der Einrichtung des Wiener Hofburgtheaters. 
Petruchio, ein Edelmann aus Verons: Herr Ernst Hartmann. 


— —ñàͤ—̃ 


Morgen, Sonntag, den 3 Februar 1895. 1 
u] 2 2 
Zweites Guſtſpiel 
des Kaiſerl. Königl. Hoſburgſchanſpielers und Regißeurs ZT 
Herrn Ernst Hartmann 
aus Wien. i 
Zur Aufführung gelangt: 
Die 'ournaliſten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Guſtav Frey lag. 
Nach der Einrichtung des sel Song Helbing: heiter, in Wien. 
Konrad Bolz, Nedacteur Ernst Hartmann. 
982 DE Die Direction. 
| Das Möbel-Magazin = 
und die Tiſchler- und Tapezieranſtaft des Innung⸗melſter⸗ 
Karl Rabong, . 
Warschau, Neue Welt MNMro. 39, 38 5 
5 (die Firma beſteht ſeit 1845) 972 5 
empfiehlt Möbel eigenen Jabrikats, als auch der erßen Pariſer Firmen. Auf Lager⸗ 
> Sind ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ 
dete Phantafieſtühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Pariſer Leder. 5 
beſchlägen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, weiche g⸗polſtert und mit Pariſer 


leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine = 
Auswahl von Leder Pariſer Fabriken, welches per Stück und in Metern verkauft wird. 


ice eee eee 


Hierdurch mache ich dem geehrten Publikum von Lodz und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich im Hauſe Bechtold, Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 22, eine 


Bulanialmauren-, Deliknteffen-, Wein. 
und Apiritnaſen-Handl Am 


— mit 


Wein- und Frühltürk - Stube 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch, indem ich prompte 
Bedienung zuſichere. Hochachtungsvoll 


F. Schütz. 
See egen 
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ker, 
Neuer Ring * 5. 


Verein zur gegenſeitigen Unterſtützung 
der Meiſter Lodzer Fabriken. 


i 2. Februar (21. Januar) 1895 um 4 Uhr Nachmittags findet 
Saale gs Meiſterhauſes die allgemeine 587 


Jahtes-Verſammlung 


ſtatt, bei welcher folgende Angelegenheiten zur Erledigung gelangen ſollen: 
a 1) Durchſicht der Abrechnung für das verfloſſene Jahr 1894. 
2) Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern und von Mitgliedern für die Reviſions⸗ 
Kommiſſion. 
3) Beſtätigung des Ausgabe⸗Budgets für das laufende Jahr 1895. 


Der Vorſtand. 


Treffners Knabenanſtalt 


1. Kategorie mit dem vollen Kurſus der Gymnaſien des Miriftertums der Volksaufklä⸗ 
rung und mit den erforder. ichen Vorbere ktungsklaſſen in Jurjem (Livland). Die Anftalt iſt mit 
einem Internat verbum en, in welchem für Schule und Penſion 110 Rbl. halbjährlich gezahlt 
werden Beſuchen Brüder gleichzeitig die Anſtalt, jo tritt nach Vereinbarung eine Ermäßigung 
der Zahlungen ein. Der Unterricht beginnt im Semeſter 9. 1895 am 1. Jannar. Späleres 

intreten iſt möglich. — Anmeldungen nimmt kläglich entgegen und ertheilt jederzeit 5 
und ſchriftlich rähere Auskunft in Jurfew (Livland), im eigenen Haufe, Pfer deſtraße Nro. 


879 Sue — 


werden Theater⸗Blouſen, Ball: und Viſiten⸗Kleider nach Pariſer 


Fagon verfertigt. 

| A. Weiss, 
Zawadzka⸗Straße Nro. 26. 1. Etaae. 

rüllogcorr . Tulerſuge. 


90 


im 


5800 


Di 1a Ir, 4000 


der der Landes Sprachen mächtig iſt, ſucht per 


Reims Bolegiemai; Karl Schund. — 


Steinmüler- 
Kessel. 


Referenzen über 20 
jährige Betriebsdauer. 


Es wurden u. a. für verſchiedene 

Firmen Anlagen von 2000 bis über 

15000 Quadratmeter Heiz⸗ 
fläche ausgeführt. 


I. L k. Stenmüller, 
Hunmersbach (Nheinprenpen 
Größte Röhrendampfkeſſel⸗ 


fabri' Deutſchlands. 
Gegründet 1874. 


Patent 


Unter dem Broteftoret eines Hohen Senates der FE und Hanf ed Abe 
Deutſch⸗nordiſche 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 

zu Lübeck 


vom 29. Juni bis 50. September 1895. 

—— Schluß der Anmeldungen 15. Februar 1895. 
* Profpecte und * zu beziehen vom ene eee Lübeck. 
Das Prüäſidium: s 


Zermann Lange. 


Präies der Handelskammer, Heinr. iel, 
i. F: Wm. Minlos, t. F.: Carl Thiel & Söhne, 
Präſident Fabrilbeſitzer. 


876 


BD. Possen, 
I. ſtellvertr. Brüres der Handelskammer, 
i. ©: L. Posſehl & Co. 


33. Konſtantiner⸗Straße 33. 
beehrt ſich dem geehrten Publikum einen grö⸗ 
ßeren Vorrath von Roſen, Maiglöckchen, 
Hhacinthen u. ſ. w. zu Kränzen, Bouquets, 
Guirlanden, Körben, Jardinièren, zu empfehlen. 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. Uebernehme auch 
die Sufpection von Gärten, ertheile Auskunft 
über Anlagen von denſelben und fertige Pläne 
an. Gleichzeitig übernehme auch die Schmück⸗ 
ung von Grabſtätten. Decorationen 
pon Begräbniſſen, Hochzeiten und Bäl⸗ 


von W. Winter, 
Ecke Dzielna⸗ und Nikvlajemska-Straße Nro. 19. 
Zurite BilderAusfiellungl! 


An er anderem: Der Beet zwiſchen 9 8 5 und Japan zu Waſſer 
And zu Land. 


eu. Hal- Car IE 
der Praſdent der fung Republik, die letzten Momente vor as Tode 


len. 9916 
. 
2 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen raubend, (beweglich), 
Sowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſönlichkeiten, Völker⸗Racen . 
a 
Krempelketten, Panzerketten, Klettendraht, Entree ins Muſeum 20 . op. 


Wolfsſtifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ges 
winde ze. ꝛc. ſtets zu BR in ber N 


ſchloſſerei 


Karl Zinke, 


Carl Kühn 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. . 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 neu, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


Kinder und Antermilitärs 10 Kop. 


Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 
Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. 


Zurzs gefl. Kenntnißnahmel! 


Meinen werthen Freunden, Gönncra und Bekannten bie ergebene Wehen, daß ich mein 


746 


Reſtaurations Lokal, 


1 9 an der Ecke der Widzewöka⸗ und Cegielniaua-Straße, Haus Konhelm, A Start, 
auf das Comfortabelſte eingerichtet habe. 


Gleichzeitig empfehle ich kräftigen Mittagstiſch in 3 Gängen für 30 Kop., Gabelkrüh⸗ 
ſtück. Abendbrod, verichiedene kalte Speifen in beſter Qualität; jeden Dienſtag, Dom 
nerflag und Sonntag: ſchmackhafte Flaki, ſowie Weine, Schnäpfe und Biere der renno⸗ 


mirteſten Firmen. 966 
Um geneigten Zuſpruch bittend, pee mich hoch achtungsvoll 

en. drugi wraz z procentem 

Antoni Zakrzewski. 

glatt und geflickt. beſter Schnitt, in allen Größen borräthig im 


5 un. 
2 15 = 
WAJarosſawer „Magazin, 
warzystwa pozyczkowego na zastaw rucho- ** 
1 
ner empfehle verſch. Sorten Hustenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons us 


iniejszem donosze ze weksel 
wystawiony przez pana Jözefa 
Ciurapskiego ua sume rs. 283, 
platuy w m. Lipeu 1895 r. 
zaginqt i przeto uniewazniam 
takowy, gdyz w miejsce tegoz 
wekslu otrzymalem od pana Jözefa 


592 


die neneröffnete nr 
Ton W. Honig, Lodz, | 


ä Niro. 
Filii Zödzkiej Warszawskiego Akeyjnego To- 1 5 | 
mofei przy ul. Zachodniej & 31/55 zaginat. 
in Spinnmei ter Specialität: feinfe euliſc e gefüllte Nockebonbons Ste: Qualität. Ser. 
Malzbonbons zu billigſten PBreifen, dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. 
ſofort eine entſprechende Stellung. Offerten 


Zastrzezenie — 5 95 

für Streichgarn u. Vigogne, in mittleren Jahren 

unter A. 2 97 find an die e ̃ — Honig. 

von J Meterſikae erwünſcht. — N Se 
Aoaboneno Money pos — 


Um geneigten Buſpruch bittet 


ansieht DL EL EN EI SE TE ni. eitel. 


